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Reichstagsabgeordneter Dr. Delhrück F.

Wiederum iſt die junge fortſchrittliche Volkspartei
von einem ſchweren Verluſt betroffen worden. Vor
wenigen Tagen wurde uns Dr. Hermes entriſſen, nach
dem ſein Menſchenwerk vollendet war, und jetzt iſt der
Abg. Dr. Delbrück mitten aus der Fülle der
Manneskraft einem ſchrecklichen Tode anheimgefallen.
Sein kühnes aviatiſches Wagen hat der Vertreter von
Uſedom AnklamWollin mit dem Leben bezahlt.

Trauernd und tief bewegt ſtehen ſeine Parteifreunde
an ſeiner Bahre. Ein tüchtiger und verdienſtvoller
Mann iſt mit ihm dahingeſchieden, ein vornehmer und
treuer Charakter, ein warmer Freund des Volkes, ins
beſondere der ſeemänniſchen Bevölkerung, zu der ihn
Herz und Beruf vor allem hinzog. Seine techniſchen
Kenntniſſe machten ihn im Reichstage zu einem ſehr
geſchätzten Fachmann, der oftmals mit Rat und Tat
bei ſchwierigen Fragen einſpringen konnte; in der
Telefunken- Geſetz Kommiſſion funktionierte er als
kenntnisreicher Vorfitzender. Vor allem aber wandte
er ſein Intereſſe der Aerongutik zu, in deren Bann er
ſich hineinbegab mit der ganzen Nachdrücklichkeit und
Zähigkeit ſeines pommerſchen Naturells.

Delbrück war äußerlich der Typus des ruhigen,
errſten, nüchternen, nach innen gekehrten Mannes der
norddeutſchen Tiefebene. Er war kein packender
Redner, aber er erwärmte durch das ehrliche Bekennt
nis zu ſeiner Schlichtheit und durch ſeine klare, un

zweidentige Sprechweiſe. durch die Solidität alles
deſſen, was er ſagte. Niemand hätte in dieſem be
dächtigen, im äußeren Auftreten faſt ſchüchternen
Manne den weltenſtürmiſchen Drang zum Aviatiker,
zum Lufterforſcher und Luftbezwinger vermutet. Aber
hinter ſeinem ruhigen Weſen verbarg ſich eine lebhafte
Energie und ein idealer Tatendrang, der ihn Gefahren,
Not und Tod nicht ſcheuen ließ. Und ſo ſehen wir
in ihm einen jener Kulturträger der deutſchen Heimat,
die ſtill und anſpruchslos am Fortſchritt arbeiten und
ihr Beſtes, ihr Leben, der großen Jdee zu opfern be
reit ſind.

Einen Monat erſt iſt es her, da hielt Dr. Delbrück
im Reichstage ſeine letzte Rede über die Luftſchiffahrt.
Es war beim Etar des Jnnern, am 2. März. Er be
fürwortete warm und ſachkundig den Antrag auf Grün
dung einer Luftſchiffoerſuchsanſtalt, ſprach und da
ließ er uns einen Blick in ſeine Seele tun von dem
„unendlichen Wonnegefühl“, das Graf Zeppelin den
Abgeordneten bei dem Aufſtieg om Bodenſee verſchafft
habe, und er ſchloß mit Worten, die man heute ange
ſichts ſeines tragiſchen Todes nicht ohne tiefe Rührung
leſen kann: „Es gibt noch viel zu tun in der
Luftſchiffahrt, und ich hoffe und wünſche, daß ſie
auch in Deutſchland auf einen Stand kommen wird,
der ihr bald das Gefährliche nimmt, was
ſie heute noch hat, daß Deutſchland wirklich in der
Luft voran bleibt.

Dieſes Hoffen und Wünſchen iſt dem wagemutigen
Redner nicht in Erfüllung gegangen. Obwohl er die
Gefahren klar kannte, ſo hat er ſie nicht vermieden, und

er iſt als ein Pionier ſeiner eigenen Wünſche und
Strebungen, als ein tapferer Held untergegangen.
Friede ſeinen ſterblichen Reſten! Sein Andenken wird
uns teuer ſein. Und an ſeiner Bahre geloben wir,
in ſeinem Sinne, im Sinne des politiſchen und des
kulturellen Fortſchritts, weiter wirken und ſchaffen zu

wollen.

Von Seiten des geſchäftsführenden Aus
ſchuſſes der fortſchrittlichen Volkspartei wurde ein
in herzlichen Worten gehaltenes Beileidstele
gramm an die Hinterbliebenen des tödlich ver
unglückten Abg. Dr. Delb rück geſandt. Auch der
Abg. Schrader als Vorſitzender der früheren frei
ſinnigen Vereinigung, der Dr. Delbrück angehört hatte,
ſchickte eine Beileidsdepeſche. Der von dem Vor
ſtand der fortſchrittlichen Volkspartei
überſandte Kranz trägt die Schleifeninſchrift: „Jhrem
treuen Vorkämpfer und Freund die fortſchrittliche
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wahlrecht
bringt die bündleriſche Deutſche Tageszeitung“.
Das Blatt ſchreibt in einem Artikel, der die Selbſt
erhaltung als den nächſten Zweck und die erſte Pflicht
des Staates preiſt:

„Was das Reichstagswahlrecht anlangt, ſo kann
es keinem Zweifel unterliegen, daß dieſes Wahlrecht
ſo ungerecht und ſo unvernünftig iſt wie
nur möglich. Nur dann würde es den Forde
rungen der Billigkeit und der Vernunft entſprechen,
wenn die wahlmündigen Männer ſämtlich die Ein
ſicht, das gleiche Verantwortlichkeite gefühl und die
gleiche Staatsgeſinnung hätten. Aber wir müſſen
uns vorläufig mit dem Reichstagswahlrechte abfinden.
Das Reich wurde neu geſchaffen, das Wahlrecht war
ein Verſuch. Nur als einen ſolchen hat es Fürſt
Bismarck, der Schöpfer des Reiches, betrachtet, deſſen
wir in dieſen Tagen gedachten. Kbrigens darf nie
mals vergeſſen werden, daß Fürſt Bismarck nicht das
geheime, ſondern das öffentliche Wahlrecht wollte
und ſich nur ſchwer dazu verſtand, die geheime Wahl
ſchließlich zu billigen. Bisher iſt es möglich geweſen,
mit dem Reichstagswahlrechte ſchlecht und recht aus
zukommen. Es hat vorläufig keine erhebliche Ge
ſährdung des erſten Staatszweckes herbeigeführt.
Wie lange das noch der Fall ſein wird, ſteht dahin.
Wir fürchten, die Zeit wird bald genug komm
in der die Gefährdung der haltu
durch das Reichstagswahlrecht ſo ar
wird, daß man im Intereſſe der ſtaatlichen Selbſt
erhaltung eine An derung vornehmen muß, die
dann das kleinere Ubel unter allen Umſtänden ſein
würde.
Dieſe Ausführungen ſind, wie die Frſ. Ztg. be

merkt, um ſo bemerkenswerter, als die Deutſche Tages
zeitung“ ſich bisher klüglich gehütet hat, den Anſturm
der Konſerbativen auf das Reichswahlrecht mit
zumachen, ſondern im Gegenteil im Intereſſe der bäuer
lichen Mitglieder des Bundes der Landwirte beſtrebt
geweſen iſt, ſich als Anhängerin des allgemeinen,
gleichen, geheimen und direkten Wahlrechts im Reiche
hinzuſtellen. Wenn das bündleriſche Organ gerade
jetzt in dieſem Augenblick, da das Widerſtreben der
reaktionären Kreiſe gegen die Herbeiführung eine
liberalen Wahlreform in Preußen die Gemüter ohne
hin erregt, ſeiner Gegnerſchaft gegen das Reichswahl
recht ſo offen Ausdruck zu geben wagt, ſo kann man
daraus ſchließen, wie die Herren auf der Rechten ſich
darüber ausſprechen, wenn ſie unter ſich ſind, und mit
welcher Leidenſchaftlichkeit ſie eine Wahlrecht v ſion
im Reiche herbeiſehnen. Jenes Bekenntuis einer
ſchönen Agrarierſeele hat gerade noch gefehlt, um die
innerpolitiſche Situation zu kennzeichnen!

„Gottgewollte Abhängigkelten“.
Uns geht vom Lande folgende Zuſchrift zu: Die

Auffaſſung des Herrn Reichskanzlers von Bethmann
Hollweg über die gottgewollten Abhängigkeiten, die er
im preußiſchen Wahlgeſetze zu verewigen für eine pa
triotiſche und moraliſche Pflicht hält, geht draußen im
Lande bei den Nutznießern dieſer Abhängigkeiten weiter,
als ſelbſt ſeine Schulweisheit ſich träumen läßt.

Trotz Selbſtverwaltung und Vereinsgeſetz gibt es
heute ſogar noch Amtsvorſteher, die eine durchaus
patriarchaliſche Auffaſſung gegenüber ihren „Unter
tanen“ empfinden und betätigen. So ſchreibt z. B.
ein Amtsvorſteher des Kreiſes Grimmen an eine
Gutsverwaltung ſeines Amtsbezirks folgendes

„Anliegendes Merkblatt überſende ich Jhnen mit
dem Erſuchen, dasſelbe in Jhrem eigenſten Jn
tereſſe zu leſen, den Jnhalt zu beachten und das
Blatt ſorgfältig aufzubewahren. Würden Sie dies
nicht tun, ſo wäre dies zu Jhrem eigenen Schaden,
da Einwendungen, daß die gegebenen Beſtimmungen
über die Beſchäftigung und Legitimierung auslän
diſcher Arbeiter Jhnen nicht bekannt geweſen wären,
künftig keine Berechtigung hätten.

„Unterſchrift.“

Anzeigen bis ſpäteſtens 9 Uhr, Famikicnanzeigen bis 10 Uhr vormittags S

ar

e

36. Jahrg.

Muß man nicht ſchon ein geradezu unverbeſſerlicher
Nörgler ſein, wenn man ſich durch dieſe Fürſorge nicht
entſprechend gerührt fühlen wollte, wie ſie ein Vater
ſeinem Söhnchen, ein Lehrer einem Sextaner nicht
herzlicher angedeihen laſſen könnte Ja, man iſt ver
ſucht, für ſofortige Aufhebung aller Kommunalgeſetze
und für Stabiliſierung des „aufgeklärten Abſolutis
mus“ ſich zu verwenden.

Ebenſo intereſſant iſt folgende amtsvorſteherliche

Anmelde-Beſcheinigung über eine poli
tiſcheVerſamlun g, gleichfalls im Kreiſe Grimmen:

„Es wird hiermit amtlich beſcheinigt, daß der libe
rale Verein das Kreiſes Grimmen eine öffentliche
politiſche Verſammlung auf im
Gaſthofe zu angemeldet hat, zu welcher die
polizeiliche Genehmigung hiermit erteilt

wird. „Unterſchrift.“Es wird alſo „die polizeiliche Genehmi-
gung zu einer öffentlichen Verſammlung in einem
Gaſthofe, nicht etwa unter freiem Himmel erteilt
Daß dem neuen Reichsvereinsgeſetz dieſe gottgewollte
Abhängigkeit böſer liberaler Verſammlungsanſtifter
von einer polizeilichen Genehmigung nicht bekannt iſt,
iſt bedauerlich und wird deshalb zweckmäßiger Weiſe
ignoriert. Sollte Herr von Jagow nicht auch einmal
einen Verſuch in dieſer Richtung machen Man
denke, all die öffentlichen Verſammlungen in Berlin

Da könnte hinterher doch

eiten el

Ueber die wirtſchaftliche Geſtaltung
äußert ſich der Bericht der Handels kammer zu
Koblenz nicht ſehr hoffnungefreudig. Der wirt
ſchaftliche Niedergang konnte hiernach auch bei
Jahresſchluß noch nicht als gänzlich überwunden
gelten

Denn die ſeit dem Herbſt einſehende Neigung zur
Erhöhung des Bankdiskonts verriet, doß der Zuſtand
der Kapital Erſchöpfung, die die Urſache der voraus
gegangenen wirtſchaftlichen Abwärtebewegung ge
weſen iſt, durch die Neubildung von Kapital noch
nieht in dem Maße beſeitigt war, daß mit Sicherheit
uf eine Fortdauer der günſtigeren Verhältniſſe ge

rechnet werden konnte.
Wie das in der Natur der Dinge liegt, war auch

im Bezirk der Coblenzer Handelskammer die Lage der
einzelnen Gewerbezweige nicht gleich mäß ig und
einheitlich. Hinter der allgemeinen Entwickelung
blieben namentlich diejenigen Gewerbezweige noch
zurück, die für die Befriedigung leichter zurückſtellbarer
Bedürfniſſe arbeiten, alſo Weinbau und Wein
handel, die Tabak und die Mineralwaſſer
induſtrie und das Braugewerbe. Teilweiſe
waren die Urſachen hierfür allerdings in beſonderen
Umſtänden zu ſuchen, ſo z. B. in der Steuer
geſetzgebung der jüngſten Zeit, die alle die ge
nannten Gewerbe ſtark beunruhigte und zwei von
ihnen, nämlich das Tabaks. und das Braugewerbe,
in eine außerordentlich ſchwierige Lage hrachte, aus
der ſich herauszuarbeiten ganz ſo leicht nicht
möglich ſein wird, wie wan ſich das vielfach vorge
ſtellt hat.

In dieſem Zuſammenhange wird in dem Handels
kammer Bericht in ſcharfen Worten der den
Handels und Gewerbeſtand ſchädigenden Löſung ge
dacht, die die Frage der Reichsfinanzreform
gefunden hat:

„Mit einer Rückſichtsloſigkeit, die in der
Finanzgeſchichte Deutſchlands ohne Gleichen da
ſtehen dürfte, hat man ſich über die Intereſſen des
gewerbtätigen Bürgerſtandes hinweggeſetzt und ſie
der Parteipolitik und der Parteitaktik zum Opfer ge
bracht. Eine gute Wirkung haben aber dieſe Zu
mutungen gehabt: das ſtarke Verlangen, die Lebens
intereſſen von Handel, Gewerbe und Induſtrie der
Parteipolitik und Parteitaktik zu entrücken, und die
Gründung einer Abwehr Organiſation in Geſtalt des

Hanſabundes.“



Was die Betiehungen zum Auslande betrifft,
ſo wird berichtet, daß „die Handelspolitik der Ver
einigten Stagten, in denen ein großer Teil der
Erzeugniſſe des Handelskammerbezirks Abſatz findet
mit ihrer überraſchenden Wendung immer noch nichts

von ihrem beunruhigenden Charakter ver
loren hat und daß in der Ausgeſtaltung des dortigen
Zolltarifs nachgerade das Maß deſſen erreicht iſt, was
für uns noch erträglich erſcheint

Eine neue Bekräftigung des Dreibundes.
Die „Agengzia Stefani“ veröffentlicht vom Sonnabend

folgende Mitteilung aus Florenz: Heute vormittag hat
eine Unterredung zwiſchen dem deutſchen Reichs
kanzler Dr. von Bethmann Hollweg und dem
Miniſter des Auswärtigen Marcheſe di San
Ginliano ſtattgefunden. Aus der Begegnung der beiden
Staatsmänner ergibt ſich noch einmal ihre völlige Über
einſtimmung, gegründet auf den Dreibund und
auf die ſchon in den Unterredungen des Reichskanzlers mit
den bisherigen italieniſchen Miniſtern feſtgeſtellte Gleich

heit der Anſchauungen.
An dem Frühſtück, das Sonnabend mittag beim Reichs

kanzler Dr. v. Bethmann Hollweg ſtattfand, nahmen außer
dem Marcheſe die San Giuliano der Kabinettschef des
Miniſters Conte Sforrza, der Präfekt von Florenz Conte
Tivig und der Geſandte v. Flotow teil. Um 5 Uhr trat
der Miniſter die Rückreiſe nach Rom an. Am Bahnhof
fand ſich auch der Reichskanzler mit dem Geſandten
v. Flotow ein Die beiden Staatsmänner unterhielten
ſich noch lange und verabſchiedeten ſich von einander mit
großer Herzlichkeit Der Reichskanzler iſt Sonntag nach
mittag in Begleitung des Geſandten v. Flotow nach
Mailand abgereiſt. Am Bahnhof waren der Präfekt von
Florenz und der deutſche Konſul erſchienen

Ausder italieniſchen Preſſe gibt WolffsBureau“
folgende Außerungen wieder: Jn einem Artikel über die
Zuſammenkunft in Florenz betont die „Tribuna“ zu
nächſt die Kontinuität der auswärtigen Politik Jraliens
trotz des Wechſels der Perſönlichkeiten Sie erklärt ſodann,
Jtalten bleibe in dem Dreibund ein wertvoller ſtarker
Faktor zur Erhaltung des Friedens. Das Blatt ſchließt
Die Zuſammenkunft zwiſchen Dr. v. Bethmann Hollweg
und dem Marquis di San Giuliano wird ſicherlich den
Ausgangspunkt eines einigen Zuſammenwirkens bilden,
um den politiſchen Horizont immer mehr aufzuklären.
Das „Giornale d'Jtali a kommentiert das
Communiqus über die Unterredung in Florenz. Es er
klärt: Die Note beſtätigt, daß die Kontinuität der aus
wärtigen Politik Jtaliens ungeachtet jedes Miniſterwechſels
geſichert iſt. Der „Corriere d Jtalia“ bemerkt
Herr von Bethmann Hollweg kann Jtalien mit der über
zeugung verlaſſen, daß ſeine Unterredung während der
Kriſis aufs neue zur Feſtſtellung der vollſtändigen Über
einſtimmung der beiden Regierungen und der Beftändigkeit
in der Leitung der auswärtigen Politik Jtaliens geführt
hat. Der „Corriere della Sera! ſchreibt: Der Akt
der Courtoiſie des Marquis di San Giuliano gegenüber
Herrn von Bethmann Hollweg iſt jedes Lobes wert und
zeitgemäß. Der Beſuch des Kanzlers in Rom hat zwar
infolge der Kriſis nicht weniger Wert, aber es iſt gut, daß
der neue Miniſter des Auswärtigen durch ſeinen Akt der
Courtoiſie einen Beweis geliefert hat von der beſtehenden
Kominuität in der Leitung der auswärtigen Politik
Italiens

Eine offiziöſe deutſche Stimme läßt ſich in
einem Berliner Telegramm der „Köln. Ztg. wie folgt
vernehmen Die Reiſe des neuen italieniſchen Miniſters
des Aus wärtigen, des Marquis di San Giutliano nach
Florenz zum deutſchen Reichskanzler hat in den hieſigen
politiſchen Kreiſen ſehr angenehm berührt. San Giulianos
Erſcheinen in Florenz iſt nicht bloß als ein Akt der Höflich
keit gegen die Perſon des Kanzlers aufzufaſſen, es iſt auch
ein politiſcher Schritt, durch den das neue italieniſche
Miniſterium bekunden will, welchen Wert es auf die Pflege
der Vündnisbeziehungen zu Deutſchland und auf den
perſönlichen Verkehr des italieniſchen Miniſters des Außern
zum Leiter der deutſchen Auslandspolirik legt. Die in
Rom angeknüpften Fäden werden in Florenz weiterge
ſponnen werden.

Politische Aebersicht.
Geßerreich Angarn. Der Oberſte Gerichtshof

für Kroatien hat das Urteil im Agramer Hochver
ratsprozeß auſgehoben Obgleich es der Staatsanwalt
ſchaft freiſſeht, auf Grund neuen Beweismaterials den
Prozeß zu erneuern, iſt es wahrſcheinlich, daß davon ab
geſehen werden wird. Die Verurteilten wurden am Sonn
tag euf freien Fuß geſetzt.

Rußland Zur Beratung des Entwurfs über
Finnland wählte die Duma am Montag eine Kom
miſſion von 21 Mitgliedern und zwar: 7 Oktobriſten,
7 Mitglieder der Rechten und Nationaliſten, 6 Kadetten
und Pro r ſſiſten und ein Mitglied der Linken Hilmi
Paſcha wird Sonnabend vom Zaren empfangen
Chomſakoff hatte eine längere, überaus freundlich ver
laufene Audienz beim Zaren. Jn der Audienz wurde dem
bisherigen Wirken der Okkoberpartei ehrende Anerkennung
gezollt.

Frankreich. Der Senat hat den Teil des Geſetz
entwurfs über das internationale Urheber-
recht, der fich auf die Reproduktionvon Kunſt
werten bezieht, angenommen. Aus Marſeille
wird vom Sonntag grmeldet: Heute vormittag verhaftete
man zwölf Heizer des Dampfers „Muluja“, die ſich ge
weigert hatten, vor dem Seegericht zu erſcheinen und von
Vord deſertiert waren. Die eingeſchriebenen Seeleute
veranſtalteten inſolgedeſſen eine Kundgeb eng zugunſten
eines Proteſtſtreiks von vierundzwanzig;Stunden und
verſuchten, ſich der Abfahrt des nach Baſtia beſtimmten
Poſtdampfers „Jberia“ zu widerſegen. Die Polizei ver
hinderte das jedoch und die „Jberia“ koente gegen
mittag abfahren; dagegen konnte der Poſtdampfer
„Ville de Naples nach Oran beſtimmt, nicht in
See gehen, da die Mannſchaft unvollſtändig war.
Infolge eines Montag früh vom Syndikat der ein
geſchriebenen Seeleute erlaſſenen Streikaufrufes haben
die Mannſchaften der Fahrzeuge ſämtlicher Dampfer
geſellſchaſten die Schiffe verlaſſen. Der Aufruf des Syndikats
der eingeſ hriebenen Seeleute ermahnt dieſe, ſolange im
Streik zu virharrer, als die Maßnahmen gegen die Heizer

der „Muluja“ aufrechterhalten bleiben. Da das Aus
laufen keines Dampfers ſichergeſtellt werden kann, beginnt
die Companie Transatlantſque, die überfahrtspreiſe zurück
zuzahlen. Jm Senat äußerte am Montag in der Debatte
über das Marinebudget Flaiſſiöres ſein Bedauern über
die in Marſeille erfolgte Verhaftung von zwölf Heizern
des Dampfers „Muluja“. Unterſtaatsſekretär Chöron er
widerte, er ſei entſchloſſen, der Diſziplin in derHandelsmarine
Geltung zu verſchaffen. Die Heizer der „Mulufa“ hätten im
Augenblie der Abfahrt des Schiffes ihre Arbeit verlaſſen.
Eine ſolche Handlungsweiſe könne nicht geduldet werden.
Sie ſeſen deshalb dem Geſetz entſprechend verfolgt worden.
Die eingeſchriebenen Seerente hätten darauf einen Aus
ſtand von vierundzwanzig Stunden verkündet und erklärt,
doß man zum Generalſtreik übergehen werde, wenn gegen
die Heizer vorgegangen würde. Die Regierung habe nicht
nachgeben können und die Heizer verhaften laſſen. Der
Unterſtaatsſekretär erklärte ſchließlich, er werde ſich nach
Marſeille begeben, um zu verhindern, daß die ordentlichen
Elemente einigen Rädelsführern folgten. Das Geſetz werde

e
Der Führer der iriſchen Nationaliſten

Der König von Ser
Sonnabend, von Somowitz kommend, auf der Fahrt nach
Konſtantinopel Softa paſſiert und iſt auf dem Bahnhof
von Abgeſandten des Königs und der Königin ſowie von
dem Miniſterpräſidenten Milanow und dem Miniſter
des Außern Paprikow begrüßt worden. Auf der Durch
reiſe nach Konſtantinopel iſt der König von Serbien am
Sonnabend abend in Philippopel eingetroffen undvom Köntg der Bulgaren begelßt worden.
Die Monarchen unterhielten ſich zehn Minnten lang mit
einander. Am Sonntag vormittag iſt der König von
Serbien in Konſtantinopel eingetroffen, und, wie
ſchon geſtern gemeldet, am Bahnhofe vom Sultan, dem
Thronfolger, den Miniſtern uſw. empfangen worden. Der
Sültan verlieh dem König von Serbien den Chanedan
orden. Der König verlieh dem Sultan und dem Thron
folger den Stern zum Karageorden mit Brillanten
Jnfolge der albaneſiſchen Mordtaten iſt über
Jpek der Belagerungszuſtand verhängt worden.
Dſchavid Paſcha droht, dieStadt zu bombardieren, falls ſich
die Arnauten nicht ruhig verhalten und die Waffen aus
liefern. Der Urheber des Attentats Hakkt Bey
und ſeinen Begleiter, einen gewiſſen Katil Abbas, iſt mit
ſeinen Genoſſen geflüchtet. Die türkiſche Depu
tiertenkammer verhandelte am Sonnabend über den
Antrag der Regierung, durch den in Erfüllung des
Vertrages mit einem engliſchen Syndikat, das die privi-
legierte Ottomaniſche Schiffsgeſellſchaft gründet, die
Regierung ermächtigt wird, die unverkauften Aktien im
Betrage von 350000 Pfund anzukaufen, Die Oppoſition
tadelte die Regierung heftig, weil ſie den Vertrag ab
geſchloſſen habe, ohne die Kammer zu befragen. Schließ

der Antrag der zuſtändigen Kommiſſion über
wieſen

Aegypten Jn den nächſten Tagen beginnt in Kairo
der Prozeß gegen Wardani, den Mörder des Agyptiſchen
Miniſters Butros Paſcha. Mit dem Täter ſind acht Mit
glieder des Bundes der „Fraternits Mutuelle“ als Mit
wiſſer angeklagt.

Oſtafrika Die Leute des Mullahs von Somali
töteten achthundert Augehörige der engliſchfreundlichen
Stämme und raubten ihr Vieh. Die Stämme fliehen nach
der Küſte

China. Gegenden Prinzregenten von China
iſt ein Dynamitattentat geplant geweſen. Dem
„Neuyork Herald“ wird aus Peking gemeldet, daß in dem
Palais des Prinzregenten eine Dynamitbombe ge
funden wurde. was große Aufregung bei Hofe und in den
Kreiſen der Beamtenſchaft erregte. Mehrere verdächtige
Perſonen wurden verhaftet. Der „Neuyork Herald“ be
richtet aus Kaiyuanfu in der Provinz Schanſti, daß bei
einem Zuſammenſtoß zwiſchen Opiumpflanzern
und Soldaten ſechzig Perſonen getötet und viele ver
wundet worden ſeien. Der Zuſammenſtoß ſei das Er
gebnis der ſtrengen Maßregeln zur Verhinderung der
Opiumkultur.

Nordamerika. Den Negern des nordamerikani
ſchen Staates Maryland iſt das Wahlrecht für Staat
und Gemeinde geſetzlich entzogen worden.

Deutschlan e.
Berlin, 5. April. Der Reichskanzler Dr. von

Bethmann Hollweg traf Montag nachmittag gegen
4 Uhr in Homburg v. d. Höhe ein. Auf dem Bahn
ſteige waren anweſend Geſandter Frhr. v. Jeniſch und
Landrat Dr. Ritter v. Marx. Herr v. Jeniſch geleitete
den Reichskanzler in einer königlichen Equipage nach
dem Schloſſe. Der Kaiſer empfing hier den Reichs

kanzler unmittelbar nach deſſen Ankunft und beſprach
ſich mit ihm längere Zeit. Um 5 Uhr begab ſich der
Kaiſer mit dem Reichskanzler durch den Schloßgarten
zur neuen Erlöſerkirche, um mit ihm das Gotteshaus
zu beſichtigen. Hiernach machte der Kaiſer mit dem
Reichskanzler ohne weitere Begleitung eine Ausfahrt
im Automobil nach dem Taunus und der Saalburg
und machte von da aus einen einſtündigen Spazier
gang durch den Wald. Um 6 Uhr kehrte der
Kaiſer nach dem Schloſſe zurück. Zur Abendtafel bei
den Majeſtäten war der Reichskanzler geladen

(Der Reichskanzler v. Bethmann Holl
weg) iſt geſtern abend von Homburg v. d. Höhe nach
Berlin abgereiſt.

(Daß der ſächſiſche Finanzminiſter
v. Rueger) wegen Differenzen mit den übrigen
Miniſterkollegen über Ordensauszeichnungen bei dem
letzten Miniſterrat die Sitzung verlaſſen habe, demen
tiert die Deutſche Tagesztg. Dieſe Gerüchte ſeien
in jeder Beziehung „hintergrundslos“.

(Dem bisherigen deutſchen Geſandten
in Kopenhagen) Grafen Henckel v. Donners
ma rck iſt der Charakter als Wirklicher Geheimer Rat
mit dem Prädikat Exzellenz verliehen worden.

(MilitäriſchePerſonalien,) Die General
leutnants v. Oppeln Bronikowski, Kommandeur der
26, Diviſion (1. K. W.) und Burchardt, militäriſches
Mitglied des Reichs Militärgerichts, ſind zur Dis
poſition geſtellt.

(Die Nachricht, daß der polniſche Abg.
v. Dziembowski) ſein Mandat niedergelegt
hat, bezeichnet die polniſche Preſſe als den April
ſch er z eines Polenblattes, des „Dziennik Bydgorski“.

GStaatlichePenſionsverſicherung der
Privatangeſtellten) Am letzten Sonnabend
fand im Reichstagsgebäude in Berlin eine Sitzung der
Siebener- Kommiſſion des Hauptausſchuſſes
zur Herbeiführung einer ſtaatlichen Penſions und
Hinterbliebenen Verſicherung für die Privatangeſtellten
ſtatt. An der Beratung nahmen als Vertreter des
Reichsamtes des Innern die Herren Geheimer Ober
Regierungsräte Koch und Dr. Beckmann teil, die die
Erklärung abgaben, daß ein entſprechender Geſetz
entwurf gegenwärtig von der Regierung ausgearbeitet
werde. Die Vorarbeiten ſollen dergeſtalt gefördert
werden, daß der Geſetzentwurf tunlichſt im
kommenden Herbſte dem Reichstage vor
gelegt werden kann. Der Siebener Ausſchuß nahm
dieſe Erklärungen mit Genugtuung entgegen und be
ſchloß gleichzeitig, einer an ihn ergangenen Einladung
Folge zu leiſten, wonach am 9. April im Reichsamte
des Innern eine Beſprechung über die Ausgeſtaltung
der Penſionsverſicherung mit Vertretern aller
Richtungen ſtattfinden ſoll. Die Ausarbeitung des
Geſetzentwurfes wird nach den Mitteilungen der Ver
treter des Reichsamtes des Innern auf der Grundlage
der zweiten Denkſchrift erfolgen.

Gei der Reichstagserſatzwahl in
Poſen) wird es vorausſichtlich zu einer polniſchen
Doppelkandidatur kommen. Der von den Radikalen
auf den Schild erhobene Herr Nowicki veröffentlicht
im „Kurjer Poznanski“ eine Erklärung, daß er den
im Gange befindlichen Beſtrebungen, ihn als Gegen
kandidaten des von der Parteileitung proklamierten
Kandidaten Valentin Soſinski aufzuſtellen, fernſtehe.
Die Befolgung der Anordnungen des Provinzial Wahl
komitecs halte er für nationale Pflicht, und er hoffe,
daß alle polniſchen Wähler dieſe Pflicht als ſelbſt
verſtändlich anſehen und ihre Stimme auf Soſinski
vereinigen werden.

Der Kommiſſionsbericht über das
Geſetz, betr. die Haftung des Reiches für
ſeine Beamten, iſt jetzt erſchienen. Man erſieht
daraus, daß die Kommiſſion diejenigen Beſtimmungen
des Entwurfs, die ſich auf die Anwendung des Geſetzes
beziehen, weſentlich geändert hat. In 8 4, der über
die Geltung des Geſetzes in den Kolonien handelt, iſt
die Haftung des Schutzgebietes auch für die Beamten
ausgeſprochen, die zu den Eingeborenen gehören.
Dem S 5 hat die Kommiſſion folgende Faſſung ge
geben: „Die Vorſchriften dieſes Geſetzes finden keine
Anwendung: 1. ſoweit es ſich um das Verhalten ſolcher
Beamten handelt, die, abgeſehen von der Entſchädigung
für Dienſtaufwand, auf den Bezug von Gebühren an
gewieſen ſind; 2. ſoweit es ſich um das Verhalten
eines mit Angelegenheiten des auswärtigen Dienſtes
befaßten Beamten handelt und dieſes Verhalten nach
einer amtlichen Erklärung des Reichskanzlers politiſchen
oder internationalen Rückſichten entſprochen hat.“
Schließlich hat die Kommiſſion folgenden S 5 a ein
gefügt: „Unberührt bleiben die Vorſchriften anderer
Reichsgeſetze, ſoweit ſie für beſtimmte Fälle die Haftung
e e über einen gewiſſen Umfang hinaus aus

ließen.

Ballon Kataſtrophen
hat uns der vorgeſtrige Sonntag nicht weniger als drei
gebracht. Die furchtbarſte von ihnen war wohl die Un
glücksfahrt des Ballons Pommern, die drei
Menſchen das Leben koſtete, während ein vierter Teilnehmer
an der Fahrt dauernden Nachteil davontragen wird. Dazu
kommt eine zweite Ballonkatataſtrophe bei Teſſin,



bei der ein Profeſſor das Leben einbüßte und eine unglück
liche Ballonlandung bei Braunſchweig. Alle drei Un
glücksfahrten hat im weſentlichen das ſtürmiſche Wetter
pernrſacht.

Das Ballon Anglück bei Saßnihz
iſt unſeren Leſern aus den ausführlichen Meldungen, die
wir in der geſtrigen Nummer brachten, wohl zur Genüge
bekannt. Zu dem dort Geſagten ſind noch die nachſtehenden
Meldungen hinzuzufügen:

Stettin, 4. April. Der Anprall des Ballons
„Pommern“ an dem Fabrikgebäude von Neubauer und
Wilke iſt furchtbar geweſen. Ein eiſernes Geländer und
ein Seitengeländer wurden glatt umgelegt. Auf dem
Dache erblickte man bald darauf in buntem Durcheinander
die Mützen der Lufſtſchiffer, Proviant und Sandſäcke.
Außerdem zeigte ſich bereits eine große Blutſpur auf
dem Dache, wodurch der Nachweis geliefert wurde, daß
die Luftſchiffer ſchon beim erſten Anprall mehr oder weniger
ſchwere Verletzungen erlitten hatten Die Teilnehmer der
Fahrt legten die Fahrt in bewußtloſem Zuſtande
zurück. Sie wurden von Swinemünde aus geſehen, wie ſie
in großer Höhe nach Dänemark zu flogen. Ein Augen
zenge aus Saßnitz berichtet: Als der Ballon in Sicht kam,
war es gerade, als ob er vor dem Gegenwinde einen
Moment ſtille ſtand, Jnfolge Ziebens der Reißleine ſtürzte
er in raſendem Fall in das Meer hinein, die Wellen
ſpritten meterhoch auf und überfluteten den Ballon. Man
ſah noch drei Jnſaſſen im Korb. Der Kaufmann Hein lag
als Leiche auf dem Boden des Korbes. Semmelhack

elang es, den Korb zu erklettern, er hat einen dreifachen
ruch der Knieſcheibe erlitten und kam am Montag morgen

9 Uhr 42 Min. in Stettin an. Er dürfte Zeit ſeines
Lebens ein ſteifes Bein behalten. Der Ballon „Pommern“
wurde kurz nach 1 Uhr im Meere 800 Meter vom Strande
gufgeſiſcht, und zwar nahe deu Binzſchen Blockhäuſern
anweit Stubbenkammer. Zwei Schiffe holten ihn heraus.
Die Leiche des Kaufmanns Hein, die im Meere ſchwamm,
wies ſchwere Kopfverletzungen auf. Das Netz des Ballons
ſt vollkommen zerriſſen. Der Ballon ſollte am Sonntag

7 4Elfenbeinſeife mit ,EClefant,

v n von Günther5 Hanßuer,
Chemnitz,

in Tauſenden vor
Haushaltungen

beliebt und un
entbehrlich ge
worden. Zu

in Stettin wieder aufſteigen. Die ſtädtiſchen Körperſchaften
in Stettin hielten eine Trauerſttzung ab. Die ſtädtiſchen
Gebäude haben halbmaſt geflaggt.

Von den beiden anderen ums Leben gekommenen Luft
ſchiffern iſt, einem Telegramm der „L. N. N. aus Saßnitz
zufolge

die Leiche des Stadtbanrats Henduhn gefunden
worden. Gegen 1 Uhr mittags gelang es den Anſtrengungen
der Fiſcher am Montag, die Leiche des Baurates an der
Stelle, wo der Ballon niederging, zu bergen. Man hofft,
dort auch die Leiche des Reichstagsabgeordneten Delbrück
zu finden. Die Stelle iſt mit einer Boje bezeichnet. Die
Leiche Benduhns weiſt ſchwere Kopfverletzungen auf. Der
Zuſtand des Prokuriſten Semmelhack iſt ſehr be
denklich

ſchweres Ballonunglück bei Teſſtn.
Wie die Berliner Blätter melden, landete in unmittel

barer Nähe des Dorfes Teſſin am Sonntag nachmittag
um 2 Uhr der Ballon „Schleſten“, der am Morgen in
Breslau aufgeſtiegen war Der Führer des Zallons mußte
ſich wegen des heftigen Windes und der Nähe der offenen
See zur Landung entſchließen. Die Landung ſchien glatt
von ſtatten zu gehen. Zwei von den drei Jnſaſſen hatten
bereits den Korb mit den Jnſtrumenten verlaſſen, und nur
der Führer, Profeſſor De. Richard Abegg aus Breslau,
befand ſich noch in der Gondel. Jn dieſem Augenblicke
erfaßte ein heftiger Windſtoß den Ballon und ſchleifte ihn
über die Felder. Bei der Ortſchaft Parnow verfing ſich
die Gondel in die Jnſtrumente und kippte um. Profeſſor
Dr. Abegg ſtürzte heraus und blieb beſinnungslos
liegen. Seine Fahrtgenoſſen waren im Laufſchritt dem
Ballon gefolgt und trafen kurz nach der Landung an der
Unfallſtelle ein. Prof. Abegg lag regungslos in einer
großen Blutlache. Neben ihm lag die Ballonhülle, die
nur noch halb mit Gas gefüllt war. Es wurde ſofort nach
einem Arzt telephoniert, der die Überführung Abeggs in
das ſtädtiſche Krankenhaus zu Kösling anordnete. Dort

ſtarb Profeſſor Abegg
e e

Der MännerTurnverein

mäßig in der ſtädtiſchen Turnhalle ſtatt.

genommen.

land, wurde tot bervorgezogen.

erlaubt ſich, die Eltern und Lehrherrn auf die beſtehenden Jugend
abteilungen aufmerkſam zu machen. Die Turnſtunden finden regel

53 c den D zJir eer offene Füßeede o terFür junge Mädchen Litang einer Turniehrerin Seinechäden, Belngeschwüre, Aderbeine, böse

Anmeldungen werden während der Turnſtunden entgegen

wenige Stunden nach der Einlieferung, ohne die Befinnung
wiedererlangt zu haben. Die Arzte konſtatieren einen
ſchweren Schädelbruch. Der ſo jäh aus dem Leben
Geſchiedene war bisher außerordentlicher Profeſſor und
Abteilungsvorſteher des chemiſchen Jnſtituts der Univerſität
Breslau und ſollte am 1. Oktober d. J. an der neu
gegründeten Techniſchen Hochſchule zu Breslau die ordent
liche Profeſſur für Phyſikaliſche Chemie übernehmen.
Prof. Abegg war 41 Jahre alt, verheiratet und Vater von
zwei Kindern

Die Kataſtrophe ſteht, wie Dr. Bröckelmann, der Vor
ſteher des Berliner Vereins für Luftſchiffahrt, einem Aus
frager des „Lok. Anz. mitteilte, inſofern mit dem ſchweren
Saßnitzer Ballonunglück in urſächlichem Zuſammenhange,
als auch hier, wie in ganz Norddeutſchland,

ſehr widrige, böige Winde
wehten, die der Luftſchiffahrt ſchwere Gefahren brachten.
Prof. Abegg war ein ſehr erfahrener Aeronaut und Vor
ſitzender des Schleſiſchen Vereins für Luftſchiffahrt, den er
ſelbſt begründet hatte. Seine Führerqualifikation hat er
beim Berliner Verein erworben. Erſt vor einer Woche be
teiligte ſich Abegg an dem Sresdener Ballonwettfliegen.

Eine ſchwere Landung des Ballons Braunſchweig
Braunſchweig 4. April. Der Ballon Braunſchweig

unternahm am Sonntag einen Aufſtieg zu wiſſenſchaftlichen
Zwecken. Nach guter Fahrt ſollte die Landung bei Krempe
in Holſtein vorgenommen werden. Dieſe Landung miß
lang indeſſen. Ein Jnſaſſe des Ballons, Fabrikbeſitzer
Löbbecke, erlitt dabei einen Unterſchenkelbruch, und
ein anderer Jnſaſſe kam mit einer leichteren Rückenver
ſtauchung davon. Der Unfall iſt darauf zurückzuführen,
daß ein außerordentlich ſtarker Bodenwind herrſchte.

Vermischtes.
(Von einer Lawine überraſcht wurden auf

einer Skitour im Fluelatalfünf Skiläufer. Vier konnten
ſich retten, der fünfte, Wilhelm Roßberg aus Deutſch

Fſechten
nende und trockene Schuppenflechte

gkroph. Elzema, Hautausschläge aller Art

F. kiager, alte Wunden sind oft senr hartnäckig

haben in Merſeburg bei
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Flügel Harmoniums
Grösste Auswahl. Sicherste Garantie

Nur anerkannt gediegenes Fabrikat zu mässigem Freis.

gehe zu werden, mache noch einen Versuchmit der bestens bewährten

Rino-Salbet

z frei vos schädl. Bestandteil. Dose M. 1,15 u. 2,
Dankschreiben gehen täglich ein.

t Kur echt in Originalpackung weiß grün-ros
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Zu haben in den Apotheken.
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Waren

t

Anfertigung eigener
Garderoben nach der
geſetzl. geſch. präm
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Proſp. gratis.

feinſten Kreiſen
Sehnittmusterverkauſ

fral berta ube,
Direkt. der „Triumph
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Sachſen, Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 63.

Frauenwonh wirkſamſter Spül
Apparat,

komylett Mk. 3, 4, 6, und 6,n lenische Bedarfsartikel, neueſter
illuſtr. Katalog auf
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ohne Abſender.

Sunmi warenſpezislgeſchäft C. Klappen
bach, Halle S., gr. Ulrichſtr. 41, m

3. Eingang vom Kaulenberg. Fernr. 2674
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Methode“ Realabteilungen bis Untersekunda inklusive.

Finſ. Freiw.-Eramen. Bester Uebergang von einem Gymnasium oder Mittelschule
zur Realschule und Realgymnasium. Pension. Prospekt. Beginn des neuen

Refereuzen aus den Semesters am 7. April. Fr. Hütter. Direktor

Vorzſgliches Tafelgetränk.
Nicht zu verwechſeln mit den obergärigen, mit Zucker verſetzten Malzbieren.

Hauptverlag: Bernhard Oeltzschner,
Merſeburg und Mücheln, Christiam Bohm, an der Geiſel, Car
Sehmidlt, Unteraltenburg. A. Welzel, Domvplatz.

Stantſ genenmigte
Höhere FPrivatknabenschule

zu Halle, Friedricehstrasse 24.

g Mütter, Abgvaleszenten. Es ist das beste und nahrhafteste Getränk für Alt und Jung,
eln Nähr- und Kraftmittel ersten Ranges. Wenig Alkohol, viel Malz.
Micht zu verwechseln mit den gewöhnlichen Malzbieren. Billiger Haus-
Kunk. Bestes Tafelgetränk. ht zu haben nur in den durch Plakate
ennülchen Verkaufsstellen
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Vorſchule, Gymnaſtal-, Realgymnaſtal- und
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Bester HaustrunkK.

Bier Groß Handlung,

10 Buhntt
in bar.

Aeltere Stücke werden weit
unter Preis verkauft.

Paul Ehlert
vorm. August Perl

Evangel. Arbeiter Verein.
Donnerstag den 7. April 1910, abends

82/3 Uhr,
Zur gürten Quelle

Diüliowabend her zoniale fragen

Referent: Unſer Verbandsvorſtandsmit
glied Herr Stadtverordneter Kühme-
Halle.

Die Mitglieder bitten wir, vollzählig
zu erſcheinen. Der Vorſtand.

Gold. Kugel.
Mittwoch abend 9 Uhr

S Speckkuchen.
DonnerstagS fr. hausſchlachtene Wurſt.

Friederike Vogel, Roßmarkt 17.

I Maurerlehrling
wird noch eingeſtellt

Roonstrasse Nr. 7.
Eine Aufcurtune

ſofort geſucht Tiefer Keller 5.



Karrufſſelfahrt
Mittwoch und Sonntag am Thüringer

Hof. K. Pieritz
Geſchäfts

Uebernahme.
Dem geehrten Publikum von Merſeburg

und Umgebung gebe ich bekannt, daß ich die

Achtung 7 Achtungr?Kaiſer WilhelmsHalle.
Am 9., 10.,, 16., 17., 23. und 24. April
grosses Jeldpreiskegeln.

Preiſe 75, 50, 30, 20 Mk. uſw.4 Kugeln 0, 30 Mt.
Um zahlreiche Beteiligung erſucht P. Kreutez mann

Baäckerei
gOelgrubeNr. 4ernt Steno-Tachygraphie s

Kkutliehn übernommen habe. Es wird
mein größtes Beſtreben ſein,ſtets s ſaubere n ſolide Waren Kursus beginnt Küttwoch den 6. April abends 9 Uhr

zu liefern und bitte die geehrten Einwohner,
mich gütigſt zu unterſtützen.

Hochachtend

Paul Weisshaar,
Merseburg.

Fhünhieſt
non usyv un gen t

Meere
Wollen Sie Jhr

Fahrrad in Stand
ſetzen? Bitte be

Sie finden eine
große Auswahl und

kaufen Erſatz undHubeyynene bei mir am billigſten

Trotz der erhöhten Gummipreiſe ver
kaufe ich Pneumatiks infolge vorjährigen
Abſchluſſes noch zu alten Preiſen.

Mäntel von Mk. 3,00 an,
Luſtſchläuche von Mk. 2,50 an,
Reparateure erhalten Extrapreiſe.

Scehladitz- Wahrräder,

Honorar 2 MK. inkl. Lehrmittel.

das beste und populärste aller modernen Kurzschriftsysteme.

im grossen Vereinszimmer des Gasthofs Alte Dost“ unter Leitungeines geprüften Lehrers

Vorherige Anweldung nicht erforderlich.

Der e

kann die grosse Ersparnis berechnen, welche
durch Verwendung der beliebten

h Mais eangtelſe von Bu e erzielt via

Ueberzeugen Sie sich selbst durch eine Probe!

Man versuche auch die Delikatess-Margarine

Rhefnperle
den beliebten Butter-Ersatz

der feinen Küche
Allein Fabriſcanten: HOLL. MARGABiE WERKE
ſöRCEnSs FRilZEN, G. m. b. Gocn (Rnid.)

Marke „Albina“, mit weitgehendfſter
Garantie und ſolider Ausſtattung von
Mk. 86,00 an.

Otto Bretschneider,
Eiſenw -Handlg., Kl. Ritterſtraße.

öchuh- und 6tlefelwaren
empfehlein größter Auswahl bis zum

feinſten Stiefel
Dameunſtiefel 5 Mk. an,
Herrenſtiefel 4,50 Mk. an,Kinderſtiefel 50 Mk. an.

R. Schmidt,
Markt 12

Honper den

Ver

Ton ugvernnf
wegen GFescuſtsuſgnbe.

Mein Lager muß, da mein Grundſtne vermietet,
in kurzer Zeit geräumt ſein.

Der Verkauf erfolgt zu ganz
herabgeſetzten Preiſen.

6. Brandt,Poſamenten, Weiß-, Woll Lemyre
Tapifferie und Putzgeſchäft,

Gotthardtſtraßze 25.
sammlung

Sachſes Reſtaurant

e S Wichtige Tagesord
nung Der Vorſtand.Sohne Zugel.

S e
d Künsſſtche Iähnne Pomnen er.

DUmarbeitung sachlechtsitzender Gebisae.

Zahn ziehen fast sehmerzios. Mässige Preise.

artikel) und wollen ſich

am liebſten bei einzelnen Leuten
unter 4 F an die Gxped. d. Bl. erbeten.

Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Kretsenmers ſestauratien,
Donnerstag

Söohlgehtefest.

Zum alten Dessauer.

Donnerstag Schlachtefeſt.

eher Rertauraten
Heurt

Schlachtefest
Donnerstag

hausſchlachtene Vurß.

C. Wange
Donnerstag

rrſſe hmneſtlaht. Auf
G. Fischer, Werhenſener

Meine Wohnung und be
findet ſich
grosse Sixtistrasse 2.

P. Pohle,
Tapezierer

Möbel und ſastrumente
aller Art werden ſauber aufpoliert uns
repariert in und außer dem Hauſe be
billigſter Preisſtellung. Näheres

Neumarkt 57
Junge beſſ. Witwe mit K., von angenAußeren und gutem Eharakter,

wünscht Verkehr m. or dent od. Herrn

zwecks ſpäterer Heirat. Nur ernſtgemeinte
Offerten mit Bild unter T 9873 an die
Exped d. Bl. erb. Anonym zwecklos.

Dame wWünscht englischen Duterncht,

r von nationaler Lehrkraft. Offert.unt. V W 5 an die Exped. d. Bl. erb.

Glänßende Eriſtenz.
Reelle EngrFirma errichtet für Merſe

burg und Umgegend ein Vertrieb und
Verſandgeſchäft geſ. geſch Neuheiten (Maſſen

fleiß wenn auch
einf. Leute, die über etwas Barge s verfüg
um den Vertrieb und kl. Lager zu über
nehmen, melden. Nur ordentl. Familien
werden berückſ. Bei etwas Fleiß hohen
Verdienſt, eotl. als Nebenerwerb geeignet.
Offerten unter No. 213 an die Exped.
d. Bl erbeten

ſüngerer dackorgeseſſe
für ſofort geſucht.

Kurkhbaus, Friedrichſtraße 17
Tüngeren Dackergesoſſen
ſtellt ſofort ein.

Karl Zorn Bäckermeiſter
En kräftiger Lehrling

kann unter günſtigen Bedingungen ſofort
n meine Nähmaſchinen- und Fahrrad
Reparatur Werkſtatt eintreten.

H. Basr, Markt 3.
Ae teres Mäochen, welches im Kochen

ſowie allen anderen häuslichen Arbeiten
erfahren iſt.

aucht zum 1. Ha Stellung

Offerten

Vaſch- und Raſch Plüſerei
wegen Erkrankung billig zu verkaufen.
Offerten unter G 9805 an Haaſenſtein

Vogler, AG., Halle g S.
Jäüngeres ordentliches W

zum 15 April geſucht.Vackerei A41I bin Beyer Weißenfels a.
Beuditz ſtraße 19Frau oder an. Mädchen a n

für nachmittags ſofort geſucht
Dammſtraße 5.

Ordentliche ſauvere Frau ſucht für einige

Zinn Auſwartung.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Eine Aufwartung
wird ſofort geſucht Schreiberſtr. I.

Anufwartusg
ür Nachmittag geſucht

Kirchraße 4.
Schulmätchen als Auſwartung

geſucht Burgſtraße 12 J.Mi Mager, e e e
ubert Totzke. Hierzu 2 Beilagen.



See

S

N. 79.
Srste Bellage.

zur Vahlrechtsbewegung.
Uber das Verhältnis von National

liberalen und Konſervativen ſprach ſich der
Vorſitzende der nationalliberalen Partei für die Rhein
provinz, Prof. Moldenhauer, auf einem außer
ordentlichen Vertretertag zu Köln am Sonnabend
aus. Nachdem er betont hatte, daß ein Liebäugeln
mit der Sozialdemokratie den Nationalliberalen be
ſonders in der Rheinprovinz nur Schaden bringen
könne, fuhr er fort: „Die nationalliberale Partei hat
zu dem Konſervatismus, der in nationalen Fragen mit
ihr Schulter an Schulter ſtand, ſtets ein gutes Ver
hältnis unterhalten, mit dem Konſervatismus aber,
der ſich völlig mit dem Agrariertum des
Bund der Landwirte identifiziert und in den
nationalen Fragen der Finanz- und der Wahlrechts
reform durchaus verſagt und ſich ganz dem

verſchrieben hat, mit einem ſolchen
onſervatismus kann die nationalliberale Partei keine

Gemeinſchaft mehr haben.“
Uber die Wahlrechtsvorlage ſelbſt referierte

Fabrikbeſitzer Kühn e Elberfeld. Er meinte: Gerade
die Beſeitigung der Drittelung in den Ur
wahlbezirken und die Vermehrung der Zahl
der Abgeordneten, wenn nicht eine Anderung der
Wahlkreiſe zu ermöglichen ſein wird, ſind Forderungen,
auf denen wir unbedingt beſtehen müſſen, um
der durchaus berechtigten Magdeburger Parole zum
Siege zu verhelfen.

Der Vertretertag erklärte ſich ſodann einſtimmig
mit dem am 13. März in Berlin gefaßten Beſchluſſe
des Zentralvorſtandes zur Wahlrechtsvorlage einver
ſtanden.

Uber die Ausſichten der Wahlreform
erklärte der freikonſexvative Abg. v. Dirkſen
in der Generalverſammlung der Konſervativen Ver
einigung zu Wiesbaden, er glaube gut unterrichtet
zu ſein, daß bei der Krone der lebhafte Wunſch be
ſtehe, bei Schaffung des neuen Wahlgeſetzes ſollten die

mittleren Parteien nicht ausgeſchaltet
werden. Sollte das Herrenhaus die Vorlage in der
jetzigen Geſtalt annehmen, ſo ſei die Entſcheidung der

Krone nach der parlamentariſchen Erledigung der
Wahlrechtsreform noch keineswegs ſicher. Abgeord
neter v. Dirkſen fügte hinzu, die Freikonſervativen
ſeien zu Konzeſſionen bereit, wenn Anderungen ein
treten, die verhindern, daß die weſtlichen Jnduſtrie
gebiete dem Zentrum und der Sozialdemokratie aus
geliefert werden. Letztere ſei nicht zu ſehr vor den
Kopf zu ſtoßen, denn ſie diene als Sturmbock gegen
das Zentrum. Der rechtsſtehende Teil der National
liberalen könne höchſtens zur Mitarbeit bei der Wahl
reform gewonnen werden. Die ſreikonſervativen
Herren in Wiesbaden waren ſich darin einig, daß an
der indirekten Wahl feſtgehalten werden
müſſe. Sie betrachteten überhaupt die Wahlreform
als „zu demokratiſch“. Danach will dieſe Partei den
König gegen die Vorlage ſcharf machen, nicht weil ſie
nicht weit genug, ſondern weil ſie zu weit geht.

Deutſchlancd.
(Die Errichtung eines oberſten

Gerichtshofes in Berlin) für Angelegen
heiten der kolonialen und konſularen Gerichts
barkeit wird bekanntlich durch eine augenblicklich im
Bundesrat befindliche Vorlage geplant. Jn den
Kolonien wird jetzt die Gerichtsbarkeit oberſter Inſtanz
für die weiße Bevölkerung durch Gerichtehöfe aus
geübt, die in den einzelnen Schutzgebieten eingeſetzt
ſind und aus einem Oberrichter bezw. dem Gouverneur
ſowie vier Laien beſtehen. Jn Komerun exſſtiert für
Kamerun und Togo gemeinſam ein derartiges Ober
gericht. Dieſe Gerichtshöfe haben in zweiter Jnſtanz
in Zivil ſowie in Strafſachen endgültig zu ent
ſcheiden, haben demnach auch die durch das Geſetz
über die Konſulargerichtsbarkeit dem Reichsgericht
zugewieſenen Befugniſſe zu erfüllen. Da die geltenden
Rechtsformen aber den geſteigerten Anforderungen an
die Rechtspflege in den Kolonien nicht mehr genügen,
ſoll die Entſcheidung in oberſter Jnſtanz einem
Kolonial und Konſulargerichts hof mit dem Sitze in
Berlin künftighin zugewieſen werden. Dieſer Gerichts
hof wird mit mindeſtens neun Mitgliedern, außer dem
Präſidenten, die auf Vorſchlag des Bundesrats vom
Kaiſer zu ernennen ſind und die Befähigung zum
Richteramt haben müſſen, zu beſetzen ſein. Wie der
„Berl. Lok.- Anz.“ mitteilt, wird beabſichtigt, dem
neuen Gerichtshof in der Hauptſache die Stellung
einer Reviſionsinſtanz einzuräumen. Jm übrigen
iſt in Ausſicht genommen, daß derſelbe Gerichtshof in
Zukunft auch für Angelegenheiten der freiwilligen

im einzelnen Stellung zu nehmen. Wie
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ſachen), im Beſchwerdewege gegen die Verfügungen
der nicht mit Gerichtsbarkeit ausgeſtatteten Konſuln,
zuſtändig ſein ſoll.

(„Die Verſchmelzung der drei links
liberalen Parteien) hat in Baden ſo leſen
wir in einer Karlsruher Korreſpondenz der national
liberalen „Köln. Ztg.“ „auf den Liberal smus
außerordentlich belebend gewirkt. Die Verſamm
lungen der linksliberalen Vereine, die bis jetzt im Lande
zum Zweck der Vereinigung in einen Verein der Fort
ſchrittlichen Volkspartei abgehalten worden ſind, waren
überall über alles Erwarten ſtark beſucht. Bemerkens
wert iſt noch, daß in die neuen Vereine ſehr viele Per
ſonen eingetreten ſind, die bis jetzt ſich einem politiſchen
Verein nicht angeſchloſſen haben, weil ſie bei der bis
herigen Zerſplitterung des Liberalismus nicht wußten,
welcher Partei ſie den Vorzug geben ſollten.

(Zahlung der Gehälter im Scheck
und Giroverfahren.) Seit zwei Jahren iſt für
Beamte und Offiziere die Zahlung von Gehältern im
Girowege verſuchsweiſe angeordnet worden. Dieſer
Modus hat ſich ſo bewährt, daß er nunmehr dauernd
eingeführt worden iſt. Desgleichen iſt von jetzt ab
für die im Dienſt befindlichen Offiziere und Militär
beamten, die ihre Gehaltsgebührniſſe monatlich von
den Korpszahlungsſtellen empfangen und ein Poſt
ſcheckkonto beſitzen, die Zahlung der Gehälter durch
Uberweiſung auf ihr Poſtſcheckkonto geſtattet.

(Zur Verſicherung der Privat
beamten) hat der Ausſchuß des Hanſa
Bundes für die Verſicherung der Privatangeſtellten
eine Reſolution angenommen, in der er ſich
grundſätzlich zu dem Standpunkt bekennt, daß noch in

der gegenwärtigen Reichstagsperiode ein Geſetz
entwurf, betreffend die Verſicherung der Privat
angeſtellten, dem Reichstage vorgelegt werden und
zur Durchberatung gelangen ſolle. „Es erſcheint
mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der Angelegenheit
und auf die volle Zuſtimmung der weſentlich in Frage
kommenden gewerblichen Kreiſe ein weiteres Hingus
ſchieben dieſer Vorlage unangängig, um ſo mehr, als
auch die einmütige prinzipielle Stellungnahme der
Parteien wiederholt ausgeſprochen worden iſt. Die
im Hanſa Bund vereinigten Erwerbsekreiſe behalten

Gerichtsbarkeit (Vormundſchaſts- und Nachlaß

rreſpondent“.

hätte man im Induſtriegebiet nicht kommen dürfen, denn
jede Nahrungsmittelvertenernug zieht ſtets Lohnerhöhungen
nach ſich und belaſtet ſomit nicht nur die breiten Maſſen
der minderbemittelten Bevölkerung, ſondern auch die Unter
nehmer in Gewerbe, Handel und Jnduſtrie.

Ablehnung des Tarifvertrages im Bau
gewerbe. Die Maurer des Bezirks Mitteldeutſch
land des Zentraloerbandes der Maurer beſchloſſen ern
ſtimmig, den ihnen vom Arbeitgeberbund vorgelegren
Tarifvertrag abzuiehnen. Außerdem wurde der Beſchtuß
gefaßt, zur beſſeren Durchführung eines Kampfes in den
erſten 14 Tagen auf jede Streikunterſtützung zu verzichten.
Die Ablehnung des Vertrages des Arbeitgebert undes
durch den am 4. April in München ſtattfindenden Verbands
tag iſt gefichert, ſo daß, wie man annimmt, bis zum 15.
April etwa 120 000 Bauarbeiter ausgeſperrt werden. Das
Vermögen des Maurerverbandes beträgt gegenwärt g 62/2
Millionen Mark.

Provinz und Umgegend
F Halberſtadt, 4. April. Kürzlich erhängte

ſich auf der Wache am Goldbach der Rekrut Jaraſch
von der zweiten Kompagnie unſeres Jnfanterie
regiments. Der junge Mann, der in Hohenleinag
bei Delitzſch zu Hauſe iſt, ſoll die Tat aus Liebes
kummer begangen haben. Oſtern iſt er nicht um
Urlaub eingekommen, er erhielt jedoch von Haus ein
Paket mit Brief, worauf er ſehr niedergeſchlagen ein
herging.

Eiſenach, 4. April. Ein im hieſigen Kerrektions
haus ſitzender Landſtreicher iſt unvermutet der
Erbe eines für ihn nicht unbedeutenden Vermögens
geworden. Wie ihm vor einigen Tagen mitgeteilt
wurde, kommt neben drei anderen Perſonen er als An
wärter für eine in einer großen ſächſiſchen Stadt fällig
gewordene Erbſchaft in Betracht. Der Bruder Strau
binger wird demnächſt in den Beſitz von etwa 20 000
Mark oder noch mehr gelangen. Natürlich hatte ſich
alsbald Fama der Sache bemächtigt. Man ſprach
von 22 oder gar 3 Millionen Mark als einer ameri
kaniſchen Erbſchaft. Die 20000 Mark in Sachſen
ſind aber ſicherlich reeller als die meiſt imaginären
amerikaniſchen Dollar.

F Gifhorn, 4. April. Ein Gaunerſtück iſt
im benachbarten Neudorf-Platendorf verübt worden.
Der dortige Torſſtreufabrikant Hornburg hatte ſein

ſich im übrigen vor, zu der zu erwartenden Vorlage W

Bund bekannt geworden iſt, wird ein Geſetz
entwurf, betreffend die Privatangeſtellten Ver
ſicherung, noch vor Ende dieſes Jahres zu
exwarten ſein. Der Entwurf baut ſich auf der Grund
lage der zweiten Denkſchrift des Reichsamts des
Innern auf.

(Militäriſches.) Das neue ſächſiſche
Huſarenregiment, das am 1. Oktober 1910
formiert wird, wird nicht mehr die hellblaue Attila
mit der hellblauen Reithoſe führen, ſondern zuerſt von
der ganzen deutſchen Kavallerie einheitlich feld grau
reiten. Das neue preußiſche Jägerregiment zu Pferde
Nr. 6 wird nach dem bisherigen Muſter uniformiert.

Uber ein neues Maſchinengewehr macht
die „Königeb. Hart. Ztg.“ folgende Angaben Bei
einem ſchleſiſchen Jägerbataillon befindet ſich augen
blicklich zur Erprobung ein neues Maſchinengewehr,
das 480 Schuß in der Minute abzugeben vermag,
und ſomit eine außerordentliche Steigerung der Feuer
leiſtung des bisherigen Maſchinengewehrs darſtellt.
Die Schußweite des Gewehrs reicht bis auf zwei
Kilometer. Auf 600 Meter Entfernung hat es ſehr
gute Treffreſultate gegen kleine Scheiben erzielt.
Seine Munition iſt dieſelbe wie beim bisherigen
Maſchinengewehr, und zwar die des Gewehrs
Modell 98. Seine Einführung in das Heer iſt
natürlich von der weiteren Bewährung bei Schieß
verſuchen und Truppenübungen abhängig.

(Der Stapellauf des neuen großen
Kreuzers „G.“) findet am 17. April ſtalt. Der
Kaiſer hat den General der Infanterie und Chef des
Generalſtabes von Moltke mit der Taufe beauftragt.
Da nun noch mehrere Mitglieder der Familie Mollke
an dieſer Tauffeier teilnehmen werden, ſo darf ge
ſchloſſen werden, daß dieſes größte und jüngſte Schiff
d tichen Marine den Namen „Moltke“ führen
wird.

Volkswirtschaftliches.
Die neuen Zollforderungen des Bundes

der Landwirte. Auf der Demonfſtrations- Verſammlung
des Bundes der Landwirte in Efſen, welche bekanntlich
gründlich ins Waſſer fiel und von Vertretern der Jnduſtrie
überhaupt nicht beſucht war, wurde von dem Bundesdirektor
Dr. Hahn die Behauptung aufgeſtellt, daß unſere Agrar
zollrüſtung durchaus noch nicht ſtark genug ſeti,
daß vielmehr für verſchiedene landwirtſchaftilche Produkte
weitere Zollerhöhungen gefordert werden müßten, ſo be
ſonders auf dem Gebiet der Schweine und Rindviehzucht,

Hanſa ſiche

abſchloß und verſchwand.

F. Vom Eichsfelde, 4. April. Das große
Projekt der Anlage einer Verbandswaſſer

leitung für die waſſerarmen eichsfeldiſchen Höhen
dörfer Küllſtedt, Büttſtedt, Effelder, Struth, Eigen
rieden und Wachſtedt iſt durch die Gründung eines
„obereichsfeldiſchen Waſſerleitungs verbandes geſichert.
Die Geſamtkoſten der Anlage ſind auf 490000 Mark
veranſchlagt. Der Gemeinde iſt eine Beihilfe bis zur
Höhe von 230000 Mark in Ausſicht geſtellt. Mit
der Bewilligung dieſer Beihilfe hat ſich der Landes
hauptmann einverſtanden erklärt. Auch dex Land
wirtſchaſtsminiſter hat gegen die Gewäht ung der
Beihilfe nichts einzuwenden unter der Vorausſetzung,
daß bei dem Koſtenanſchlage, der zurzeit im Miniſte
rium zur Prüfung vorliegt, weſentliche Erſparniſſe
nicht gemacht werden. Der Kreistag des Landkreiſes
Mühlhauſen hat zu den Koſten der Zentralwaſſer
verſorgungsanlage 30 000 Mark bewilligt. Auch von
den Feuerverſicherungsgeſellſchaften ſtehen noch Bei
hilfen in Ausſicht.

F. Münchberg, 5. April. Der verheiratete Oko
nom Wirth von Tennersreuth ſtieg vor einigen Tagen
auf einen abgeſägten Baumſtamm, der ſich an einen
anderen Baum angelehnt hatte, um ein Seil an dem
erſteren zu befeſtigen. Dabei kam der Baum zu Fall
und Wirth ſtürzte aus beträchtlicher Höhe ab. Der
Bedauernswerte erlitt derart ſchwere Verletzungen, daß
er jetzt, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben,
verſtarb. Er ſtand im 49. Lebensjahre und hinter
läßt 3 unmündige Kinder.

Gera, 4 April. Die großen Hüte und die
noch größeren Hutnadeln der Damen haben ſchon
manchen Unfall verurſacht. Jn Gera fuhr einem
jungen Mann beim Tanzen die Hutnadel eines
Mädchens tief in das innere Ohr. Ob der Verletzte
das Gehör auf dem Ohr einbüßen wird, ſieht noch
dahin.

f Rudolſtadt, 4 April. Der Stadtrat be
ſchloß die Aufnahme einer Anleihe von 300000
Mark. Mit dem Betrage ſoll in der Hauptſache der
ſchon früher beſchloſſene Rathausneubau ausgeführt
werden.

Leipzig, 4. April. Frau v. Arnim auf Kitzſcher
bei Borna hat dem Offizierkorps des in Borna garni



ſonierenden Karabinier Regiments eine Stiftung von
15000 Mk. überwieſen, deren Zinſen im Jntereſſe
einzelner Offiziere oder zum Nutzen des geſamten
Offizierkorps verwendet werden ſollen.

F Weißenfels, 4. April. Das alte Seminar
gebäude iſt den verſchiedenſten Zwecken der Stadt
verwaltung dienſtbar gemacht und ſo zum Stadt
hauſe umgeſtaltet worden. In einem Stockwerke
iſt auch das Jugend heim untergebracht, deſſen Zu
richtung und Ausſtattung bis jetzt 18000 Mk. gekoſtet
hat. Das Geld dazu iſt anläßlich der ſilbernen Hoch
zeit des Kaiſerpaares vom Fabrikbeſitzer Stadtrat Ernſt
Nolle von hier geſtiftet worden. Die Räume für das
Jugendheim ſind von dem Leiter der Leipziger Werk
ſtatt, dem Künſtler Paul Würzler-Klopſch zu Leipzig,
in zweckentſprechender Weiſe ausgebaut und ausgeſtattet

worden. Sonntag vormittag 12 Uhr fand nun die
Einweihungdes Jugendheims ſtatt. Erſter Bürger
meiſter Dähn hielt nach einigen begrüßenden Worten
die Feſtrede, der er die Dichterworte zugrunde legte:
„Edel ſei der Menſch, hilfreich und gut!“ Mehr und
mehr mache ſich das Beſtreben geltend, durch gemein
nützige Einrichtungen das geiſtige Wohl der unteren
Klaſſen zu fördern, in denen ſich ein wahrer Bildungs
hunger zeige. Daß das vom Stadtrat Nolle geſtiftete
Jugendheim eine Pflegeſtätte idealer Begeiſterung ſein,
daß durch dasſelbe veredelnd auf Geiſt und Gemüt der
Jugend eingewirkt werden möchte, war der Wunſch des
Redners Mit den Worten des Dankes an den Stifter
verband er das Verſprechen, daß die Stadt allezeit das
Jugendheim, einen Zeugen edelſter Bürgertugend, hüten
und fördern werde. Stadtrat Nolle erwiderte mit
Dankesworten an den Erſten Bürgermeiſter Dähn und
die ſtädtiſchen Behörden überhaupt, daß ſie ſich bereit
gefunden, die Räume zum Jugendheim zur Verfügung
zu ſtellen. An den Einweihungsakt ſchloß ſich ein
Rundgang durch die Abteilungen Verſammlungs
ſaal, Spiel Schreib, Leſezimmer unter Führung
des Künſtlers Paul Würzler Klopſch. Alle Beſucher
waren entzückt über die ganze Anlage und Ausſtattung
des Jugendheims.

u s (Kreis ril. Nach

n ar ge n er rgarbeiter, der 20 jährige Emil Hammerſchmidt von hier,
inſolge eines Fehltritts von einem Nebenſchachte in

die Tiefe. H. konnte nur als Leiche und vollſtändig
zerſchmettert zutage gebracht werden.

Sonneberg, 5. April. Die neue Bahn
ſtrecke Eisfeld-Schalkau-Sonneberg iſt
ieſer Tage in ihrer ganzen Länge (33 Kilometer) in

Betrieb genommen, nachdem nunmehr auch die Reſt
ſtrecke Effelder Sonneberg, die große techniſche
Schwierigkeiten bot, dem Verkehr übergeben worden iſt.

f. Neuhauſen, 4. April. Ein Familien
dram a ſpielte ſich im nahegelegenen Heidelbach am
Sonnabend abend ab. Der in den vierziger Jahren
ſtehende Gaſthofsbeſitzer Liebſcher verfolgte mit
einem Revolver ſeine beiden Kinder, die 12 bezw.
5 Jahre alt ſind, und gab Schüſſe auf ſie ab. Durch
ſchleunige Flucht retteten ſich beide. Hierauf richtete
Liebſcher die Waffe gegen ſich ſelbſt und tötete ſich
durch drei Revolverſchüſſe. Zerrüttete Vermögens
verhältniſſe ſollen die Urſache zu der Tat ſein.

Meuſelwitz, 4. April. Der 8 Jahre alte Sohn
des Gutsbeſitzers Steinbach im preußiſchen Nachbar
dorfe Döbitzſchen wurde auf dem Felde von einem
Pferde derart geſchlagen, daß der Tod ſofort
eintrat.

F. Deſſau 5. April. Beim Brande des
Rathauſes iſt, wie nachträglich gemeldet wird, das
eine der beiden großen Bilder von Skarbina aus dem
ausgebrannten Sitzungsſaal des Gemeinderats gerettet
worden. Die wertvollen Akten, die ſich in dem Zimmer
des Oberbürgermeiſters befanden, blieben von den
Flammen verſchont Wie feſtgeſtellt worden iſt, liegt
eine Brandſtiftung nicht vor.

Leipzig, 4 April. Auf eine Eingabe des
Vorſitzenden der Deutſchen Turnerſchaft hat der Rat
der hieſigen Stadt ſich damit einverſtanden erklärt, daß

das 12. deutſche Turnfeſt im Jahre 1913 in
Leipzig abgehalten werde. Die Stadtverordneten
haben dazu noch ihre Zuſtimmung zu erklären

Cokalnachrichten.
Merſeburg den 5 April 1910.

Aus den amtlichen Bekanntmachungen
der Landwirtſchafts kammer für die Provinz
Sachſen Die Bekämpfung der Feldmäunſe.
Da nach dem milden Winter wieder zahlreiche Meldungen

von dem überhandnehmen der Feldmäuſe bei der Kammer
einlaufen, macht ſie im Intereſſe der Landwirte darauf
aufmerkſam, daß ſich bei der Maſſenbekämpfung der Feld
mäuſe am beſten der Löfflerſche Mäuſetyphusbazillus
(Tymur) bewährt hat. Die Kulturen werden von der
Zentralankaufſtelle Halle a. S., Merſeburger Straße
Nr. 17/19, unter dem patentamtlich geſchützten Namen
„Tymur“ zum Preiſe von 60 Pfg. für ein Röhrchen (für eo.
i Morgen Landes ausreichend) abgegeben. Außerhalb
des Kammerbezirkes erfolgt der Verſand des Tymur durch
die Firma „W. Mützel Berlin W. 35, Lützowſtraße 40“.
Beſuchs ordnung der Zentral-Geflügelzucht
anſtalt Halle a. S. -Cröllwitz. Mit Rückſicht auf die
ſeitens der Geflügelzuchtanſtalt verfolgten Zwecke iſt es nicht
möglich, die Anſtalt jederzeit für den Verkehr des Publikums
offen zu halten. Um die Beſichtigung der Anſtalt ord
nungsmäßig zu ermöglichen und vor allem den Landwirten
den Beſuch zu erleichtern, wird folgendes beſtimmt: Die
Beſichtigung der Anſtalt iſt nur an Wochentagen von 9/2
bis 112 Uhr vormittags geſtattet, vom 1. April bis
30. September auch am Montag nachmittag von 3-5 Uhr.
Die Beſichtigung zu einer anderen Zeit iſt nur in beſonderen
Ausnahmefällen zuläſſig. Es bedarf dazu eines ſchrift
lichen Antrages bei der Landwirtſchaftskammer oder der
Anſtaltsleitung. Auch während der feſtgeſetzten Beſuchszeit
kann eine Beſichtigung nicht ſtattfinden bei ſtarkem Regen
wetter, Schneetreiben oder Froſt. Das gleiche gilt von der
Zeit, in der bei beſonderer Veranlaſſung von der Beſuchs
ordnung abgewichen wrd. Ausgeſchloſſen vom Beſuch
ſind Perſonen, die in den letzten vier Wochen mit an an
ſteckenden Krankheiten leidendem Geflügel in Berührung
gekommen ſind. Die Erteilung von Rat oder die Ein
holung einer Auskunft in allen auf die Geflügelzucht Bezug
habenden Fragen erfolgt an Wochentagen von 9 12 Uhr
vormittags und 3 65 Uhr nachmittags, Mittwoch und
Sonnabend nachmittag ausgenommen.

über die Neuordnung der Gebühren für
die Rechtsanwälte hatten wir in unſerer letzten
Sonnabendsnummer aus einem anderen Blatte eine Notiz
gebracht, die einige Jrrtümer enthält. Wir machen daher
darauf aufmerkſam, daß die Anderungen in dem Gebühren
weſen, deren der Artikel Erwähnung tut, fich lediglich auf
die Gebühren in außergerichtlichen Angelegen
heiten beziehen. Die Anderungen, die ſich auf die pro
zeſſualen Beſtimmungen beziehen, ſind bereits in der vom
Reichstag vor längerer Zeit beſchloſſenen, ebenfalls am
1. April d. J. in Kraft getretenen Novelle zur Zivilprozeß
ordnung enthalten. Die Neuordnung der Notariatsge
bühren ſollte auch ſchon am 1. April in Kraft treten aber
das Abgeordnetenhaus iſt mit der Beratung nicht recht
zeitig fertig geworden, und die Kommiſſion hat das ganze
Geſetz einer Umarbeitung unterzogen. Es ſteht ſomit
noch dahin, in welcher Weiſe eine Abänderung der Ge
bühren für Notare erfolgt.

Ein älteres Merſeburger Wappen?
Man ſchreibt uns: Jn Georg Rüxners Turnierbuch
(Frankfurt a. M. 1578) iſt Fol. 42 fg. „Der vierdt
Thurnier zu Merſpurg“ ausführlich geſchildert und
dabei u. a. ein Wappen abgedruckt, das mit unſerm
jetzigen Stadtwappen nicht die geringſte Ahnlichkeit
hat. Es ſtellt in der oberen Hälfte des quergeteilten

childes einen ſchreitenden Löwe nd die
it Querhalken i

folgenden W sgedrückt: „Der St
Wapen, ein ſchwartz Löwe in gelbem felde, der erſt
ſtrich (S Querbalken) weiß, der ander rot, vnd alſo
durchauß vertheilt.“ Iſt dieſes alte Stadtwappen
noch ſonſtwo hiſtoriſch verbürgt, oder muß man es als
ein Phantaſiegebilde Rüxners anſprechen s8.

An üblicher Weiſe wurde am Montag nach
Quaſimodogeniti, vormittag von 10 Uhr ab im
„Tivoli“ unter Vorſitz des Herrn Stiftsſuperinten
denten Profeſſor Bithorn die diesjährige General
verſammlung (Konvent) für die Mitglieder der
Sterbekaſſe für Kirchenbeamte innerhalb
des ehemaligen Stifts Merſeburg ab
gehalten. Nach dem erſtatteten Kaſſenbericht für das
abgelaufene Rechnungsjahr 1909 hatte die Kaſſe ein
ſchließlich der vorhandenen Sparkaſſenbeſtände eine
Geſamteinnahme von 13 958 94 Mk. eine Geſamt
ausgabe von 3731,13 Mk., mithin einen Beſtand von
10227,81 Mk. Die Zahl der Mitglieder betrug am
Anfange des abgelaufenen Rechnungsjahres 185, von
denen 4 im Laufe des Jahres verſtarben deren Hinter
bliebene ein „Begräbnisgeld“ von je 150 Mk. gezahlt
erhielten. Außerdem zahlte die Kaſſe noch an die
Hinterbliebenen der im Rechnung jahre 1908 ver
ſtorbenen 5 Kaſſenmitglieder eine Ausſteuer von ins
geſamt 2880 Mk. Da die Kaſſenverhältniſſe überaus
günſtige ſind (über 88 000 Mk. Kaſſenvermögen) und
mit Rückſicht auf die in dem letzten Jahrzehnt ein
getretene und immer noch zunehmende Geldentwertung
wurde von der Generalverſammlung beſchloſſen, vom
Beginn des neuen Rechnung jahres ab des „Begräbnis

geld“ von 150 auf 200 Mk. zu erhöhen. Die ge
nannte Kaſſe dürfte unter den Sterbekaſſen in hieſiger
Gegend wohl eine der älteſten ſein, denn ſie wurde
ſchon im Jahre 1716 unter der Regierung des Herzogs
Moritz Wilhelm von Sachſen gegründet und ihr am
9. April 1717 die Lande sherrliche Konfirmat on er
teilt. Nachdem ſie dann aus unbekannter Urſache
einige Jahre in Verfall geriet, wurde ſie unter teil
weiſer Abänderung der „Leges“ im Jahre 1762 durch
Friedrich Auguſt Kurfürſten von Sachſen und König
von Polen, wieder erneuert. Das Mitzliedergebiet
der Kaſſe erſtreckt ſich auf die altfundierten Kirchen
beamten Stellen in den Preußiſchen Ephorien Merſe
burg Stadt Merſeburg Land, Lauchſtedt, Lützen,
W und die Sächſiſchen Ephorien Leipzig J
und II.

Der Neumarkts-Jahrmarkt zeigte am
Montag einen echt regen Verkehr, namentlich die
Landbevölkerung war ſtark vertreten. Un angenehm
und teilweiſe ſogar lebens gefährlich in dem
bunten Gewühle wurde der häufige Kraftwagen
Verkehr empfunden. Deutlich zeigt der jetzige Zu
ſtand, daß eine Anderung in der Aufſtellung der
Stände oder Buden dringend nötig iſt. Bekanntlich
gehen die Wünſche der Neumärker dahin, daß jährlich
wechſelweiſe nur an ein er Straßenſeite Stände auf
geſtellt werden. Hierdurch würden die Paſſanten
Platz auf einem Bürgerſteige erlangen, teils zur eigenen
Bequemlichkeit, teils zum Schutz vor dem Fahrverkehr!

Geſchäftliches. Unſere geſtrige Notiz betr.
des Uberganges des G. Brandtſchen Geſchäfts
in hiefiger Gotthardtsſtraße auf einen anderen be
richtigen wir auf Erſuchen dahin, daß Herr Kaufmann
Sonntag aus Berlin vom 20. d. M. ab lediglich die
Räumlichkeiten des Herrn Brandt gemietet hat, eine
Ubernahme des Geſchäfts aber nicht ſtattfindet.

Aus dem Merſebnrger und beuatzbarten Kreiſen

X. Spergau, 4. April. Die hieſige Gemeinde
verwaltung hat den Platz in der Mitte des Ortes am
Teiche, der bis jetzt ziemlich öde dalag, mit Linder
bäumen bepflanzen laſſen. Dadurch wird das Zentrum
unſeres Ortes ein ſchönes, gefälliges Anſehen gewinnen.
Es wäre zu wünſchen, daß auch andere Gemeinden
dieſem Beiſpiele Spergaus folgten, da es in manchen
Ortſchaften in dieſer Beziehung recht betrübend
gusſieht.

S Roßbach, 4. April. Auf dem „Neuen Tage
bau“ wurde Freitag nachmittag der Arbeiter Heſſe aus
Roßbach durch plötzlich niedergehende Maſſen ver
ſchüttet. Er wurde von ſeinen Kameraden ſchleunigſt
wieder freigelegt, hatte aber doch ſo ſchwere Ver
letzungen erlitten, daß er auf dem Transporte ins
Krankenhaus nach Weißenfels geſtorben iſt. Der
Verunglückte war verheiratet.

g. Lochau, 4. April. Auf der Straße von
Gröbers nach Lochau verun glückte geſtern morgen
das Automobil des Dr. med. Zehender aus
Gröbers. Der Eigentümer, welcher ſich mit ſeinem
7jährigen Sohne im Fahrzeuge befand, ſteuerte ſelbſt
und fuhr in mäßigem Tempo. Unweit Lochau, am
ſogenannten Triftwege, wollte der Führer einigen
Glasſcherben ausbiegen, bekam jedoch dabei die Kurve
zu kurz, ſo daß das Automobil umzuſtürzen drohte;
ſchnell wurde der Hebel zurückgedreht, doch ohne es
verhindern zu können, ſauſte das Auto mit voller
Wucht in den Straßengraben. Der Anprall an dem

nſfaſſen in hohem Bogen auf das Feld geſchleudert
wurden und der Wagen ſich in die Erde bohrte. Die
Geſtürzten ſind anſcheinend ohne äußere Verletzungen
davongekommen, doch waren ſie vor Schreck wie
gelähmt. Das Fahrzeug iſt ſchwer beſchädigt. Die
Vorderpartie iſt zum Teil in Trümmer gegangen.

Q. Wehlitz, 5. April. Die erledigte Lehrerſtelle
hierſelbſt iſt mit dem Lehrer Schäper, gebürtig aus
Merſeburg, bisher in Köſſeln angeſtellt geweſen, neu
beſetzt worden.

X. Dürrenberg, 4. April. In unſerm auf
ſtrebenden Bade iſt jetzt eine rege Tätigkeit zu be
merken. Da wird an den Villen und Häuſern geputzt
und geweißt, die Balkons werden neu angeſtrichen,
reparlert uſw., kurz alles wird bewerlſtelligt, um den
Häuſern innen und außen ein gefälliges Ausſehen zu
geben. Der Amtsberg iſt recht geſchmackvoll mit
neuen Wegen verſehen; auch ein hübſches Terrarium
hat der Wirt hier aufgeſtellt, um der Jugend eine
kleine Annehmlichkeit zu bieten. So macht ſich alles
bereit, um die nun bald eintreffenden Badegäſte
würdig empfangen zu können und ihnen einen ange
nehmen Aufenthalt zu bieten. Hoffen wir, daß die
Saiſon für unſern Badeort eine recht günſtige wird.

8 Dürrenberg, 5. April. Eingebrochen ſind
in der Nacht zum Donnerstag der letzten Woche Diebe
in das „Kurhaus Dürrenberg und haben die Speiſe
bezw. Wurſtkammer völlig ausgeräumt, wobei ihnen
Wurſt und Fleiſchwaren im Werte von zirka 50 Mk.
in die Hände fielen. Von den Dieben, die mit den
Ortlichkeiten genau vertraut geweſen ſein müſſen fehlt
jede Spur. Fahnenflüchtig geworden ſind zwei
Huſaren aus der Garniſon Grimma, die während der
Oſterfeiertage bei ihren Eltern hier in Porbitz auf Ur
laub waren. Unter Mitnahme je eines Zivilanzuges
ſind dieſelben, A. und R. mit Namen, am Mittwoch
nachmittag angeblich nach ihren Garniſonen abgereiſt,
dort ab, nachdem die Zivilanzüge zu Hauſe vermißt
wurden auf Anfrage beim Regiment nicht eingetroffen.
Unerklärlich iſt der Grund ihrer Flucht, da beide frei
willig eingetreten waren. Wie die D. Ztg. hierzu
meldet, ſollen die beiden Ausreißer geſtern im Rhein
lande feſtgenommen worden ſein.

S Lützen, 4. April. Jn der Sitzung der Stadt
verordneten vom 29. März d. Js. wurde zunächſt der
zum unbeſoldeten Magiſtratsaſſeſſor gewählte Rentier
Franz Fritz ſche vorſchriftsmäßig in ſein Amt einge
führt und durch den Bürgermeiſter Lenze in Eid und

Voſchneerande war ſo hen daß beide
d e



Pflicht genommen. Hierauf nahm die Verſammlung
von den Reviſionsprotokollen der ſtädtiſchen Kaſſen
pro Februar d. Js. Kenntnis. Ferner wurde von den
bewilligten Armenunterſtützungen Kenntnis genommen.
Punkt 4 der Tagesordnung, betreffend Anſtellung einer
techniſchen Lehrerin, wurde vertagt.

S Freyburg a. U. 4. April. Um Jrrtümern
vorzubeugen, ſei bemerkt, daß die in Konkurs geratere

Firma Richard Brohmer mit der gleichfalls
hier beſtehenden angeſehenen Weingroßhandlung
Ed. Brohmers Ww., Jnh. Alfred Brohmer, nicht
identiſch iſt. Zu der Richard Brohmerſchen
Konkursſache können wir heute mitteilen, daß die
Naumburger Staatsanwaltſchaft gegen Brohmer die
Unterſuchung wegen betrügeriſchen Bankerotts einge
leitet hat. Der Verkauf des Brohmerſchen Beſitz
tums, Haus und Feldgrundſtücke, iſt vom hieſigen
Amtsgericht auf den 27. Mai, vormittags 10 Uhr
feſtgeſetzt.

S Schkeuditz, 5. April. Dem Bahnhofsvorſteher
Bader iſt die Verwaltung des Bahnhofs Schkeuditz
übertragen worden.

Hus vergangener Zeit für unsere Seil
Am 5*. April 1867 war es, daß nach einem ge
ſchloſſenen Vertrage das Groß herzogtumLuxemburg
an Frankreich fallen ſollte. Dieſer Tag war für den
Kaiſer der Franzoſen, Napoleon III. eine arge Niederlage,
während er ein neuer Tag des Erfolges zur Auffriſchung
des bereits etwas eingeroſteten Ruhmes werden ſollte.
Bismarck trat gegen den Luxemburger Handel auf und aus
der Abtretung an Frankreich wurde nichts, weil damals
Frankreich den Augenblick zum Kriege nicht als gekominen
erachtete. Von jenem Tage an fühlte Napoleon, daß ihm
in Bismarck ein Gegner gegenüber ſtand, der ihm gewachſen
war. Und von jenem Tage an begann bereits der Nieder
gang des zweiten Kaiſerreiches in Frankreich.

Wetterwarte.6. April Zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges bis
trübes, ziemlich kühles Wetter, ſtellenweiſe etwas
Niederſchläge. Vielfach Nachtfroſt und Reif.
7. April: Teils heiter, teils wolkig, ziemlich kühl, ohne
weſentliche Niederſchläge. Nachtfroſt und Reif.
ch

Gerichtsverhandlungen.
Schöffengerichtsſitzung zu Mücheln am

1. April 1910. Die Geſchirrführer Eduard Blanke, Richard
Möbius, Hermann Rudloff, Auguſt Hammer aus Ben
dorf ſind angeklagt, die Provinzialſtraße durch Verlieren
von Schlamm von ihrem Wagen verunreinigt zu haben.
Es erhielt jeder 3 M. Geldſtrafe. Der Arbeiter Johann
Baſtiſch, z Zt. hier in Unterſuchungshaft, hat in Mücheln
gebettelt. Er wird deshalb zu 4 Wochen Haft und Ueber
weiſung an die Landespolizeiverwaltung verurteilt. Der
Konzertunternehmer Carl Bonny aus Naumburg erhielt
wegen Uebertretung der Gewerbeordnung 10 M. Geld
ſtrafe Der Arbeiter Alfred Reichert in Weißenfels
hat im Jebruar d. J. 80 M für ſeinen Vater, den Zeitungs
boten Reichert in Kämmoritz eingezogene Zeitungsgelder
an dieſen nicht abgeliefert, ſondern für ſich verbraucht.
Wegen Unterſchlagung erhielt der Angeklagte 2 Wochen
Gefängnis Der Arbeiter Carl Beyer in Mücheln iſt
angeklagt, für ſich und ſeine Familie trotz polizeilicher Auf
forderung kein anderweites Unterkommen beſchafft zu haben.
Er erhielt eine Woche Haft. Der Geſchirrführer Otto
Hartmann aus St. Ulrich und Muſiker Albert Kokerbeck
aus St Micheln, ſetzt Soldat in Bron berg. boben ſich

in der Nacht zum 7. Sept. 1909 auf dem Wege nach St.
Micheln gegenſeitig verprügelt. Es wurde verurteilt
Hartmann zu 30 M., Kakerbeck zu 60 M. Geldſtrafe
Die Knechte Friedrich Schmidt in Stöbnitz, Carl Hartleb
und Hermann Gaßmann aus Oechlitz ſind angeklagt, den
Schloſſer Kaßler mif handelt zu haben. Der Aufenthalt
des Hartleb iſt nicht ermittelt, Schmidt wurde zu 50 M.
Geldſtrafe verurteilt, Gaßmann wurde freigeſprochen.
Der Grubenarbeiter Eduard Kaminski aus Gehüfte, der
Geſchirrführer Friedrich Ronneburg aus Möckerling,
der Geſchirrführer Otto Dietze aus Möckerling und der
Arbeiter Alwin Hecht aus Wenden ſind angeklagt, in der
Nacht zum 8. Januar 1910 auf dem Wege in Möckerling
den Mufiker Lautenſchläger mißhandelt zu haben. Es
wurde verurteilt Kaminski, Dietze und Hecht zu 4 Wochen
Gefängnis, Ronneburg zu 30 M. Geldſtrafe

Luftſchiffahrt.Paris, 4. April. Der Aviatiker Dubonnet ge
wann geſtern den Preis von 10000 Frank der Zeitſchrift
Nature, indem er auf einem Tellier- Eindecker von Juviſy
bei Paris nach Orleans flog. Der Sportsmann erhob ſich
um 2 Uhr 50 Minuten in die Luft und nahm die Richtung
gegen Arpajou, flog dann in 400 Meter Höhe über das Tal
von Etampes und das dortige neue Aerodrom Farmans,
deſſen Schüler ihm akklamierten, erreichte ſodann Toury
und landete endlich in der Nähe des Weilers SaintAubin
bei Orleans unter begeiſterten Kundgebungen. Die Ent
fernung zwiſchen Juviſy und Orleans beträgt 109 Kilo
meter in der Luftlinie, die der Aviatiker in einer Stunde
50 Minuten zurücklegte. Der Tellier- Flieger hält etwa die
Mitte zwiſchen einem Blériot und einem Antoinette Ein
decker und iſt mit einem gewöhnlichen 4 Zylinder-Panhard
Motor zu 35 Pferdekräften verſehen.

Citeratur, Kunst und Clissenschaft.
Die nene Bauwelt. Das ſoeben erſchienene zweite

Heft der im Verlage Ullſtein u. Co., Berlin, er
ſcheinenden Zeitſchrift Die Bauwelt“ beweiſt mehr noch
als es bereits die erſte Nummer getan hat, wie groß das
Bedürfnis iſt, das durch die Schaffung eines Nachrichten
blattes für alle Zweige des Bauweſens befriedigt wird.
Das zweite Heſt enthält eine Fülle intereſſanter Jnfor
mationen aus den verſchiedenſten Städten des deutſchen
Reiches, namentlich aber auch aus dem weiten Umkreiſe
Groß Berlins. Der erſte Einheits Bebauungsplan für
eine Weltſtadt, der durch das Preisausſchreibentfür Groß
Berlin geſchaffen worden iſt, wird in der Bauwelt ausführ
lich beſprochen. Die illuſtrierte Beilage reproduziert vor
bildliche Bauten von Mietshäuſern und Villen und gewährt
in einem reich illuſtrierten Artikel über Garten und Park
anlagen einen intereſſanten Einblick in die moderne
Gartenarchitektur, Der Abonnentspreis für die zweimal
wöchentlich erſcheinende „Bauwelt“ einſchließlich des jedem

beiliegenden Bauwelt Regiſters beträgt 2 M. pro
uartal.

Vermiſchtes.
(Spanien im Schnee) Plötzlich hat in ganz

Spanien am Sonnabend ein furchtbares Winterwetter
eingeſetzt. San Sebaſtian, Bilbao, Corung, Barcelona,
ja ſelbſt die Orangenhaine Valencias liegen unter Schnee.
An der andaluſiſchen Küſte ſind viele Schiffbrüche zu ver
zeichnen. Jn Madrid beträgt die Temparatur 5 Grad
unter Null; von der Guardarama her weht ein eiskalter
Sturmwind

(Schiffs zuſammen ſtoß.) Nach einem Tele
gramm aus Falmuth iſt der Viermaſter „Käte Thomas“
am Montag früh auf der Ausreiſe von Antwerpen,
während er ſich im Schlepptau des belgiſchen Schlepp
dampfers befand, von einem unbekannt gebliebenen
Dampfer angerannt worden und nach 10 Minuten
geſunken. Achtzehn oder neunzehn Perſonen ſind bei
dem Zuſammenſtoß ums Leben gekommen. Ein Mann
wurde gerettet.

Anzeigen.
Fär dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Kublikum gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten.
e

Statt beſonderer Meldung.
Der treue Gott erfreute uns

heute durch die Geburt eines
geſunden Söhnchens.

Merſeburg, den 4 April 1910.
Paſtor Barthold u. Frau

Erna geb. Ball.
e

In beſſerem Hauſe kleine Wohnung für
einzelne Leute u vermieten und ſofort oder
ſpäter zu beziehen Sartenſtraße
ine WVohnun iſt an anſtändige kinder

loſe Leute oder an eine
einzelne Perſon zum 1 Juli zu vermieten

Karlftraße 8.
Viſa Weinberg Nr. 3

iſt die Parterrewohnung zu vermieten und
1 Juli zu beziehen. Auskunft erteilt
Frömmig daſelbſt.

Wohnung Preis 11 KTaler, u ver
mieten Eand 8 eEine Stuvbe, 2 Kammern, zum 1. Juli e
zu beziehen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Freundliche Wohnung iſt zu vermieten e

und Kinder

Danksagung-
Für die überaus herzlichen Beweise der Liebe und Teil-

nahme beim Hinscheiden meines lieben Gatten, unseres guten Vaters
und einzigen Sohnes sagen wir allen herzlichen Dank.

Innigen Dank dem Herrn Präsidenten, hohev, mittleren
und Vnterbeamten der Kgl. Generalkommission für die schönen
Kranzspenden und das letzte Ruhbegeleit.
die dem Entschlafenen das letzte Ruhegeleit gaben.

Im Nawen der trauernden Hinterbliebenen

Margarete Anum.
e

J

Dank allen übrigen,

Neueste Nachrichten.
Brüſſel, 5. April. König Albert erhielt vom

König Eduard den Hoſenbandorden. Die Be
kleidung mit dieſem ſoll in der üblichen feierlichen
Weiſe bei dem bevorſtehenden Beſuche des belgiſchen
Königspaares in London ſtattfinden. König
Albert hat an Kaiſer Wilhelm ein Telegramm
geſandt, in dem er dieſem ſein Beileid wegen der
Eiſenbahnkataſtrophe beiMülheim ausſpricht. (Mgd. Z.)

Paris, 5. April. Die Frage der belgiſchen
Zollrepreſſalien ſteht zurzeit im Vordergrunde
des politiſchen Jntereſſes. Die franzöſiſche Regierung
ließ neuerdings die belgiſche wiſſen, daß beſonders die
Zollerhöhungen auf Wein und Seide als ein unfreund
licher Akt gegen Frankreich aufgefaßt würden und den
ſchärfſten Zollkrieg hervorrufen müßten.

London, 5. April. Das Unterhaus hat nach
lebhafter Debatte den Verbeſſerungsantrag der Oppo
ſition mit 357 gegen 251 Stimmen abgelehnt und den
Antrag Asquith angenommen. Die Nationaliſten
und die Arbeiterpartei ſtimmten mit der Regierung.

Rom, 5. April. Geſtern abend fand bei Hofe zu
a des früheren Präſidenten Rooſevelt Tafel
tatt.

Addis Abeba, 5. April. Kaiſer Menelik
lebt. Am 2. April 4 Uhr nachmittags ermächtigte der
der Regent Ras Taſſama den Vertreter des „B. T.“, die
durch die europäiſche Preſſe verbreitete Nachricht vom
Tode Meneliks offiziell zudemen tieren.

Berlin, 5. April. Die Entſcheidung über Krieg
oder Frieden im deutſchen Baugewerbe wird erſt
heute fallen. Nach dem bisherigen Verlauf der Verhand
lungen wird angenommen, daß die Generalverſammlungen
der Arbeiterorganiſationen, die ſich geſtern mit dem neuen
Vertragsmuſter beſchäftigten, zu einem ablehnenden Be
ſchluſſe kommen werden.

Prag, 5. April. Der Aviatiker Hyronimns
verunglückte geſtern bei einem Probeflug. Jnfolge des
Sturmes kippte ſein Apparat um, ſtürzte aus einer Höhe
von neun Metern zu Boden und zerſchellte völlig. Der
Aviatiker erlitt mehrfach ſchwere Verletzungen

Rom, 5. April. Die Tribunga erfährt aus Florenz, die
frühere Prinzeſſin Luiſe von Toskang habe bei Nacht
und Nebel mit ihrem Kinde und zwei Dienſtboten Florenz
verlaſſen und ſcheine nach der Schweiz geflohen zu
ſein, um fich vor ihrem Mann Toſelki in Sicherheit zu
bringen und die Eheſcheidung zu verlangen

Rom, 5. April. Pater Hagen vom vatikaniſchen
Obſervatorium erklärte geſtern, daß des Halleyſche
Komet bereits deutlich ſichtbar ſei und ſich augenblicklich
in ziemlicher Nähe der Venus befinde, wo er von ihm be
obachtet worden ſei. Er ſagte: „Wir macheu jeden Tag
Beobachtungen und fertigen photographiſche Aufnahmen
des Kometen an. Ich glaube, daß wir nach dem 19. Mai
ein herrliches Schauſpiel am Sternenhimmel erleben
werden. Nicht in einem Zuſammenſtoß des Kometen mit
der Venus wird es beſtehen, ſondern in einer Veränderung
der Bahn des Kometen ſelbſt.“ Ein gewaltiger
Bergſturz zerſtörte geſtern im Tarotale bei Florenz die
Fahrſtraße und die Eiſenbahn der Linie Parma-Spezia

Parterre Wohnung, 8 Zimmer,e e e eaklage, 3 Zun z reFür alle Zeichen der Liebe und Verehrung,
die unserem teuren Heimgegangenen als
letzter Gruss dargebracht wurden, sagen wir
herzlichsten Dank.

Margarethe Bendewiz geb. Woolfel

ziehen Lauchſtedter Straße 16.
Preis 25 Taler,Parterre-Logis, In benebber

Sand 14.
Durch Verſetzung wird die Hälfte der

Parterre- Wohnung mit Vorgarten frei und
kann ſofort bezogen werden

Lindenkraße 9.

2 Stuben, Kammer und Küche am
1. Juli zu beziehen

Clob'gkauer Straße 19.
Wohnung im Preiſe von 180-240 Mk.

von Beamtenwitwe mit 2 Kindern geſucht.
Werte Offerten erbitte nach Weißzenfelſer
Straße 28 I

Aelterer Beamter mit einem Kinde
ſucht zum 1. Oktober Wohnung zum Preiſe

von 400--k00 Mark. Gefl. Offerten unter
J K 508 on die Exped d. Bl erbeten.

2000--2500 Mt.
werden auf ſichere 2. Hypothek ſofort oder
1. Juli von pünktl. Zinszahler geſucht. Gefl.
Off. u. B an die Exped d. Bl. erbeten.

Grundstück,
welches ſich mit 7 Proz. verz., iſt für 8600
Mark bei 8000 Mark Anzahlung ſofort zu
verkaufen. Offerten unter W U an die
Exped. d. Bl

und 1. Juli zu beziehen
Obere Breſte Straße 20 J

Kleine wohnung zu ermieten und
zum 1. Juli zu beziehen

Breite Straße 1.
Ein kleines Logts iſt an ruhige Leute

zu vermieten und ſofort oder 1. Juli zu
beziehen Unter Altenburg 29.

Abgeſchloſſene freundliche Wohnung für
210 Mark zum 1, Jnli zu vermieten

Chriſtianenſtraßze 6.

Um zu
räumen

pro
Pfundfür 25 PfennigIa Schweine-Kleim- Fietsch,

von 30 Pfund an enthaltend Köpfe, Schwänze, fleiſchige Pfoten, Ohren c. von
in ländiſchen Landſchweinen, amtlich unter cht, leicht geſalzene Ware

10 Pfd -Colli ukU n Schälrippen p. Pfd. 40 Pf.
Ia Plockwurſt

2,50. 13 Eisbein p. P
p. Pfd. 1 k.
Ab. Carstens, Altona 517.

d. 50 Pf.
Ia Fleiſchwurſt p. Pfd. 65 Pf.
Ia Cervelatwurſt p. Pfd. 1,20.

Kaninchen
zu verkaufen

Weissenfelser Str. S.

eigenes Fabrikat. Fabrikpreiſe.
Otto Müller, Johannisſtraße 16.



ZWangsvergtelgerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung

ſollen die in Merſeburg belegenen, im
Grundbuche von Merſeburg Band 47
Blatt 1840, zur Zeit der Eintragung des
Verfteigerungsvermerkes auf den Namen
des Bauunternehmers Wilhelm Juckoff zu
Merſeburg eingetragenen Grundſtücke:

Kartenblatt 6, Parzelle 1109/53 uſw.
Gutenbergſtraße, 1 a 80 qm,
Kartenblatt 6, Parzelle 1110/68 Hof-
raum 2 a 09 qw Gutenbergſtraße 21
mit einem jährlichen Nutzungswerte von
900 Mark

am 4. Mai 1910,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Poſtſtraße Nr. 16, Zimmer
Nr. 19 verſteigert werden.

Merſeburg, den 4. März 1910.
Königliches Amtsgericht.

Wanesverstelgerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

das in Merſeburg Gutenbergſtraße Nr. 17
belegene, im Grundbuche von Merſeburg
Band 45 Blatt 1764 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen des Bauunternehmers Wilhelm
Zuckoff hier eingetragene Grundſtück: Karten
blatt 6, Parzelle 980/40, Wohnhaus mit
Hofraum in Größe von 4 a 30 qm mit
einem jährl. Nutzungswerte von 1200 Mk.

am 4. Mai 1910,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle, Poſtſtraße Nr. 16, Zimmer
Nr. 19 verſteigert werden.

Merſeburg, den 4. März 1910.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll
die idelle Hälfte des Poliers Otto Bragatz
zu Atzendorf an dem in Atzendorf belegenen,
im Grundbuche von Agtendorf Band 6
Blatt 188 zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerkes auf den Namen
des Poliers Otto Braatz und deſſen Ehe
frau Minna geb. Tünſchel zu Atzendorf
eingetragene Grundſtücke: Kartenblatt 2,
Parzelle 103/60, Hofraum vom Plane 28 a
in Größe von 3 a 21 qm

am 4. Mal 1910,
nachmittags 4 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht im Burk
bardtſchen Gaſthofe in Atzendorf ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 5. März 1910.
Königliches Amtsgericht

Zur Behebung des hier vorhandenen
Mangels an billigen und geſunden kleinen
Wohnungen für ſolide Arbeiter und Hand
werkerfamilien, namentlich ſolche mit zahl
reichen Kindern, haben die ſtädtiſchen Be
Hörden beſchloſſen, in der Weiſe fördernd
einzugreifen, daß ſolchen Bauunternehmern,
die billige Kleinwohnungen herſtellen und
ſich verpflichten, dieſelben nur an Familien
der vorgedachten Art zu vermieten, auf ihre
Bauten zweiſtellige Hypothekendarlehne bis
zum vollen, durch eigne Taxe des Magiſtrats
ermittelten Werte gegen 82/4 Verzinſung
und 19/0 Amortiſation gewährt werden
ſollen.

Indem wir auf dieſe Einrichtung noch
mals beſonders aufmerkſam machen, be
merken wir, daß entſprechende Darlehns
geſuche unter Beifügung der Bauzeichnung
und eines ausführlichen Erläuterungs
berichts ſowie Koſtenanſchlages bei uns ein
zureichen ſind.

Merſeburg, den 2. April 1910.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung,
die gewerbliche Fortbildungs

ſchule für den Gemeindebezirk
Merſeburg betreffend.

Eltern und Vormünder dürfen ihre
zum Beſuche der Fortbildungsſchule ver
pflichteten Söhne oder Mündel vom Schul
beſuch nicht abhalten, müſſen ihnen s»iel
mehr die dazu erforderliche Zeit gewähren

Alle Gewerbeunternehmer haben jeden
von ihnen beſchäftigten, noch nicht 17 Jahre
alten gewerblichen Arbeiter (Geſellen,
Gehülfen, Lehrlinge, Fab ikarbeiter) ſpäte-
ſtens am 6. Tage, nachdem ſie ihn ange
nommen haben, zum Eintritt in die Fort
bildungsſchule bei dem Leiter in der Schule
anzumelden und ſpäteſtens am 83. Tage
nachdem ſie ihn aus der Arbeit entlaſſen
haben, bei dem Leiter der Fortbildungs
ſchule wieder abzumelden, auch während
der Beſchäftigung ſo zeitig von der Arbeit
zu entlaſſen, daß die zum Beſuche der
Fortbildungsſchule Verpflichteten rechtzeitig
und ſoweit erforderlich, gereinigt und um
gekleidet im Unterricht erſcheinen können.

Wir bringen dies zur Vermeidung von
Beſtrafungen hierdurch in Erinnerung.

Merſeburg, den 1. April 1910.
Die PolizeiVerwaltung.

Argebot.

Wegen Umbau meines Ladens verkaufe ich vom
3, bis 17. d. M. sämtliche Waren (aus-
geſchloſſen Garne)

zu An bedeutend herabgeſchzten Preiſen.

h teurenund. AKartonagen
vielfaeh unter Preis

Bitte von dieſem ſeltenen Angebot Gebrauch zu machen.

Carl Stürzebecher.

Aus den deutschen

Kolonien
kommen zum grossen Teil die Cocos-
nüsse, deren Mark den Grundstoff

bildet zur Herstellung von

allerfeinste Pflanzenbutter Margarine
Wwirklicher Ersatz für feinste Meierei-

butter und

J das feinste Cocosspeisefett zum
Kochen Braten und Backen,

D.

Alleinige Fabrikanten:
A. L. Mohr, a. m. d. Anons-Dahſonfeld

FIügel Paninos
m n Lon KAPS, ROoNISCER, SCHIEDMAVER, SEILER, Gönrs KALI-
S MANN, SPONNAGEI, ete. sind erstklassige Vabrikate und halte S
27 diese stets in reicher Auswahl am Lager.

es Pianinos e 460 u. an Unter O jähr. Garantie,

S Gebr. Pianinos von 200 Mk. an. SAlbert Hoffmann, Halle a. S., am Riebeckplatz.

Das derzeit ohne Zweifel beste Schuh-
putzmittel Pito erhält das Leder und
erzeugt im Nu eleganten dauerhaften

Hochglanz.

„Lange Jahre litt ich an einem hart
näckigen

antausschlag
ſehr viel habe ich erfolglos

verſucht. Jch probierte Zucers Patent
WMedizingl-Eeife. Plötzlich beſſerte es ſich
von Tag zu Tag. Nahm nur zum
Waſchen Zuckers Patent Medizinal Seife
und hatte großartigen Erfolg. M. Schlör
in B.“ a Stck. 50 Pf. (15 ig) und 1,50
Mark (35 o ig. ſtärkſte Form). Dazuge
hörige Zuck?ebh Creme 76 Pf. und 2 Mk.
ferner Zuckebh Seife (mild) 50 Pf. und
1,50 Mk. Ber Wilh Kieslich

Viel,

das beste Warchittet

W Faret ſ5 v
vSchuhcaren

in allen Qualitäten und Preislagen em
pfiehlt billigſt
A. Leber, Schuhmachermeiſter

Neumarkt 17.

Nene und gebrauchte
Fahrräder, Wring-

S maſchinen. ſowie alle
2 e Fubrhörteile,

n. Schläuche billigſt. Reparaturwerkſtatt.
R Güärtmner, Unteraltenburg 4.

Rosem!
Hochſt. und niedrige Roſen in beſten

Sorten, Trauer und Kletter-Roſen empfihle
P. Krause, Handelsgärtner.

Wie die Sagt! So die Ernte

Frühkartoffeln,

Sautkartoffeln
Kaiſerkrone, ovale Frühblaue, Primel,

wittelfrüſe Raſſenkartoffeln
Jnduſtrie, Saas, Topas, Wohltmann,

alles in beſter Saat aus Sandboden offeriere
ſehr preiswert. Bahnverſand. Erbitte
baldige Beſtellungen.

Oswald Werner, Schafstädt,
Telephon 33.

Werſeburg,
Weißenfelſerftr. 9. Tel. 329
Mlektr. Lichtbäderx,
Grfolgr. Kurverfahren bei

Rheumatism., Jſchias,
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkat., Nerven,

Haut Blaſen, Magenleid.
Täglich auch für Damen
offen. Sonntags 8-—1.

222

in allen Farben und Preis
lagen von 3 Mk. an.

Unterlage von 50 Pf. au.
Aufarhbeiten und Färben

I
0p getragener Zöpfe.

Otto Stlebritz, Gottharättrage 37
Speztal- Geſchäft für Damenfriſuren und

Hagrarbeiten.
Pixavon-Haarwäsehe.

Verantwortliche Redaktion Druck und Berkag von Th. R öhner in Merſeburg.
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weite Bellage.

Todesfälle.
Der frühere Landtagsabgeordnete Paſtor v. Bodel

ſchwingh in Bielefeld iſt Sonnabend nachmittag ge
ſtorben. Friedrich v. Bodelſchwingh, der am 6. März 1831
zu Haus Mark bei Tecklenburg geboren war, ſtudierte
Landwirtſchaft, Jura und Theologie. Seit 1872 widmete
er ſich in und um Bielefeld den Werken der inneren Miſſion.
Am bekannteſten iſt er durch die Gründung der Anſtalt
Bethel geworden. Während der Jahre 1903 bis 1908 war
Paſtor v. Bodelſchwingh Mitglied des Abgeordnetenhauſes
für Herford HalleBielefeld, Er ſchloß ſich keiner Partei
an. Seine Reden, die ſich durch eine etwas geſuchte Naivität
auszeichneten, behandelten ausſchließlich ſozialpolitiſche
Fragen, und zwar hauptſächlich das Armenweſen. Jn
einem Nachruf für den Verſtorbenen ſchreibt der „B. L. A.“:
Ein großer Strom lauteren Segens hat ſich von dem Dahin
gegangenen, der eine Säule des Jdealismus und der Selbſt
loſigkeit war, ergoſſen. Die Anſtalt Bethel zur Aufnahme
Epileptiſcher aus den Provinzen Rheinland und Weſtfalen
kann allein 3800 Kranke aufnehmen, er hat Sarepta mit
Kirche erbaut, einen Ort von faſt hundert Gebäuden für
alle Zweige der inneren Miſſion. Die großartig angelegte
Arbeiterkolonie Wilhelmsdorf mit ihren vielen Filialen
machte den Namen Friedrich v. Bodelſchwinghs als eines
bahnbrechenden Reformers auf dem ſo ſchwierigen Gebiete
der Vagabondage ungemein populär. Bodelſchwingh hat
das Geſetz aufgeſtellt, daß zur Rettung der Opfer der Land
ſtraße es kein anderes Mittel gebe, als die Fahrenden zur
Arbeit anzuhalten. „Arbeit ſtatt Almoſen“ das war
der Grundſatz, von dem er nie abwich und den Kaiſer und
Kaiſerin Friedrich, die ſich für die Bodelſchwinghſchen An
ſtalten ungemein intereſſterten, durchaus billigten. Alle
die muſtergültigen Schöpfungen Bodelſchwinghs ſind durch
freiwillige Gaben erbaut. Seit zehn Jahren hatte Friedrich
von Bodelſchwingh erkannt, daß es namentlich dringend
notwendig ſei, die Scharen der Obdachloſen Berlins, welche
die Aſyle bevölkern, auf das Land zu bringen und ſie hier
durch Arbeit wieder zu nützlichen Mitgliedern der menſch
lichen Geſellſchaft zu machen. Mit Unterſtützung der
Stadt Berlin hat er bei Bernau die Kolonien Hoffnungs
thal, Lobethal, Gnadenthal und Neu Gnadenthal ge
ſchaffen. Und aus dem Moraſt ſind viele Hunderte, die
ſonſt unrettbar in der Weltſtadt verloren geweſen wären,
herausgezogen. Jn dieſem Zeitalter der Er und Ver
bitterung iſt von Friedrich von Bodelſchwingh ein ver
ſöhnender Hauch, eine Belebung und Erweckung der wahren
Barmherzigkeit, des edlen Menſchengefühls ausgegangen.

Vermischtes.
(Ein Uberfall auf der Haustreppe) wurde

Sonnabend vormittag auf den Kaufmann Wolf, den Jn
haber eines Pelzgeſchäftes in der Linkſtraße in Berlin ver
übt. Als W. die Treppe zu ſeinen Geſchäftsräumen gegen
12 Uhr hinabging, folgte ihm ein fremder Mann. Auf
dem ziemlich dunklen erſten Abſatz rempelte dieſer ihn an,
warf ihm ein ſchwarzes Pulver ins Geſicht und ſtieß ihn
in eine Ecke. Dort riß er ihm den Rock auf, raubte die
Brieftaſche mit nahezu 2000 Mk. und verſchwand. Der
Beraubte hat den Täter nicht geſehen und kann ihn daher
nicht einmal annähernd beſchreiben.

Einteures Glas Waſſer.) Alljährlich um dieſe
Zeit iſt der Kaiſer von Rußland genötigt, ein Glas Waſſer
mit einem Preiſe zu bezahlen, für den man eine Kiſte des
teuerſten Sekts kaufen könnte. Sobald im Frühjahr Tau
wind eintritt und der Eisgang auf der Newa beginnt, wird
dieſes Ereignis in Petersburg feſtlich gefeiert, die Artillerie
ſchießt Salut und der Stadtkommandant begtbt ſich, es ſei
Tag oder Nacht, mit ſeinem ganzen Stabe zum Zaren, der,
durch die Kanonenſchüſſe ſchon benachrichtigt, ihn mit
ſeinem militäriſchen Gefolge erwartet. Der Kommandant
hält in der Hand ein Glas mit friſch aus der Newa ge
ſchöpftem Waſſer, überreicht es dem Zaren und meldet:
„Majeſtät, der Winter iſt zu Ende, die Newa iſt eisfrei.“
Der Zar nimmt das Glas, trinkt es aus und reicht es dann
mit Gold gefüllt zurück. Nun wuchs in früheren Zeiten
das Trinkglas von Jahr zu Jahr bis zur Humpengröße,
und der Selbſtherrſcher mußte tmmer größere Mengen von
Newa Waſſer trinken und immer mehr Gold ſpenden.
Deshalb wurde endlich feſtgeſetzt, daß nur noch 200 Dukaten
gezahlt würden. Seitdem hat das Glas wieder normale
Größe und iſt mit 200 Dukaten immer noch recht anftändig
bezahlt.

(Der Mörder des Aſtronomen Charlois) in
Nizza hat, wie wir bereits berichteten, ein Geſtändnis ab
gelegt. Uber die Gründe die ihn zu der Tat bewogen
haben, meldet der „B. L. A.“: Dr Brengues iſt durch die
Nachricht, daß der von ihm gegen Charlots geführte große
Erbſchaftsprozeß verloren wurde und die erheblichen Ge
richtskoſten ihm auferlegt worden waren, zu dem Entſchluſſe
gelangt, den Afſtronomen zu ermorden. Zu dem ver
ſchiedenen Verdachtsmaterial kam in letzter Stunde noch
ein erdrückender Schuldbeweis, nämlich die Ausſage eines
Apothekers, dem der Arzt eine Stunde nach der Tat den
gebrauchten Revolver in Verwahrung gegeben hatte.

Ein Raub auf der Berliner Stadtbahn.)
Ein Maurerpolier aus Lichtenberg hatte am Donnerstag
vor. Woche von ſeinem Bauherrn 3000 Mk. in Hundert
markſcheinen und 2000 Mk. in Gold und Silber erhalten.
Die Scheine ſteckte er in ſeine Brieftaſche, das Bargeld in
die Hoſentaſche. Nach der Abrechnung trank er mit Be
kannten noch einige Gläſer Bler und beſtieg dann um 9 Uhr
die Berliner Stadtbahn, um nach Treptow zu fahren. Er
ſchlief im Wagen ein und erwachte erſt nach 11 Uhr, als
dieſer auf dem Bahnbof Charlottenburg außer Betrieb ge.
ſetzt werden ſollte. Zu ſeinem Schrecken bemerkte er, daß
ihm ſein geſamtes Geld geſtohlen war. Vom Diebe
fehlt jede Spur.

Mittwoch den 6. April 1910.

Ein aufregender Vorgang) ſpielte ſich am
Freitag abend auf dem Berliner Bahnhof Friedrichſtraße
ab. Der 24 jührige Kaufmann Böh m ging auf dem Bahn
ſteig auf und nieder, kam dabei dem Gleisrand zu nahe,
verlor plötzlich das Geleichgewicht und ſtürzte auf den
Schienenkörper. Jn demſelben Augenblick kam vom Bahn-
hof Börſe ein nach Potsdam fahrender Vorortzug. Der
Kaufmann Brückner ſprang auf den Bahnſtrang und ver
ſuchte den Abgeſtürzten zur Seite zu ziehen. Er mußte
jedoch von ſeinem Rettungswerk abſtehen. Dem Zugführer
war es nicht möglich, zu ſtoppen, und die Räder gingen über
den Unglücklichen hinweg, dem beide Beine bis zum Knöchel
abgefahren wurden.

(Wie Lehrer in Mecklenburg belohnt
werden.) Der ritterſchaftliche Lehrer in Kurzen
Trechow feierte vor kurzem ſein Dienſtjubiläum. Gewöhn
lich erhalten dann die Lehrer vom Schulpatron eine
Gratifikation oder eine Gehaltszulage. Der Beſitzer von
Kurzen Trechow kam aber auf eine andere Jdee. Durch
ein künſtleriſch ausgeſtattetes Diplom ernannte er, wie der
„Hann. Cour.“ mitteilt, ſeinen Lehrer für langjährige treue
Dienſte zum „Oberlehrer“. Der Geehrte konnte ſich
aber nicht lange ſeines Titels erfreuen, denn das groß
herzogliche Miniſterium in Schwerin erfuhr von dieſer
Titelverleihung, annullierte ſie und belehrte den
Verleiher, daß ſelbſt einem mecklenburgiſchen Ritter
in dieſer Beziehung gewiſſe Grenzen ſeiner Hoheitsrechte
gezogen ſind. Ein Erſatz für die ausgefallene Belohnung
cheint dem Lehrer allerdings nicht zuteil geworden zu ſein.

(Wiedergefundene Diamanten.) Wie aus
Singapore telegraphiert wird, iſt es dem Neffen des be
kannten Pariſer Diamantenhändlers Habib, der im ver
gangenen Herbſte beim Schiffbruch der „Seine“ in der
Straße von Singapore ertrank, gelungen, einen großen
Teil der koſtbaren Diamanten, die ſein Onkel mit an Bord
Schiffes hatte, zu bergen. Den blauen HopeDiamanten,
der gleichfalls ſich an Bord des jetzt auf dem Meeresgrund
lagernden Schiffes befand, zu heben, iſt jedoch den Tauchern
noch nicht geglückt.

(Abſchied von den Schwarzen.) Vor dem Paſ
ſagepanoptikum in Berlin kam es Freitag mittag bei der
Abreiſe der Senegaleſen, die dort gaſtiert haiten, zu
ungewöhnlichen Abſchiedsſzenen. Ein Berliner Blatt be
richtet darüber: Es war bekannt geworden, daß die Truppe
mittags abfahren werde. Etwa 1500 Perſonen, darunter
Hunderte von jungen Mädchen, hatten fich vor dem Ein
gang zum Paſſagepanoptikum Unter den Linden eingeſtellt.
Die Schutzleute waren kaum imſtande, das Publikum zu
rückzudrängen und den Verkehr aufrechtzuerhalten. Als
die Droſchken vorfuhren, um die Truppe nach dem Bahnhof
zu bringen, kam es zu peinlichen Szenen; die Mädchen
drängten ſich heran, um zärtlichen Abſchied von den
Schwarzen zu nehmen.

Die kaiſerliche Villa in Bonn) iſt verkauft
worden. Die Villa ſtand, ſeit Prinz Oskar die Univerſität
verlaſſen hatte, leer. Der jüngſte kaiſerliche Prinz, Prinz
Joachim, ſtudiert in Kiel, daher war für die Villa keine
Verwendung mehr. Der Käufer iſt Kommerzienrat
Girardot in Eſſen.

Ein deutſches Kriegerdenkmalbei Paris.)
Zur Erinnerung an die bei der Kämpfen um Paris Ge
fallenen wird im Dezember bei Champigny ein Denkmal
eingeweiht. Die vom Württemberger Kriegerbund erbetene
Erlaubnis wurde von der franzöſiſchen Regierung ſo
fort erteilt.

(11 Arbeiter erſtickt.) Jn der Fabrik von Hintze
in Moskau ſind 11 Arbeiter an ausſtrömenden Gaſen
erſtickt. Nur mit Mühe konnten 70 Frauen gerettet
werden, die im Verlötungsraum beſchäftigt waren.

(Eine moderne Arche Noahs.) Mit einer La
dung lebender Tiere, wie ſie in gleicher Größe und Man
nigfaltigkeit wohl ſelten befördert wurde, iſt der von
Oſtaſien kommende Dampfer Braſilig der Hamburg
AmerikaLinie in Marſeille eingetroffen. Das Schiff über
brachte 2 Elefanten, 4 Leoparden, 17 Zebras, 9 Hirſche,
1 Bären, 224 Affen, 51 Strauße, 2 Anttlopen, 19 Löwen,
1 Hyäne, 1 Giraffe, 8 Pferde, 8 Eſel, 2 Adler und 104
andere Vögel, insgeſamt alſo 448 lebende Tiere. Die
erſten Exemplare waren in Colombo, die übrigen in Ber
bera, Djibouti und Port Said an Bord gekommen. 24
Ochſen, 14 Hammel und 8 Ziegen hatten während der
Ueberfahrt den Tieren zur Nahrung gedient. Begleitet
wurde der Tiert: ans port, der für die Firma Hagendbeck be
ſtimmt war, von zwei Europäern, einem Singaleſen, 138
Jndiern und 40 Somalis. Sämtliche Tiere konnten in
Marſeille geſund gelandet werden.

(Mordanſchlag auf den Polizeikomman-
danten von Kaitro.) Als am Sonntag der Polizei
kommandant von Kairo Harvey Paſcha ſein Bureau betrat,
verſuchte ein Mann, jhn zu erſchießen; der Revolver, der
voll geladen war, verſagte jedoch, und der Mann wurde
verhaftet, bevor er ein zweitesmal abdrücken konnte. Der
Täter iſt, wie uns aus Kairo telegraphiert wird, ein übel
beleumdeter Menſch, der vor kurzem aus dem Gewahrſam
der Polizei entlaſſen wurde.

Eine eiferſüchtige Braut als Einbreche
rin.) Wie aus Genf berichtet wird, verhaftete man dort
nach einer aufregenden Jagd über die Dächer einen Ein
brecher in Geſtalt einer jungen, güt gekleideten und ſehr
hübſchen Dame. Jn derVorausſetzung, es mit einem deſpe
raten Burſchen zu tun zu bekommen, hatten die von dem
Einbruch benachrichtigten Poliziſten die Revolver ſchuß
bereit in der Hand, als ſie dem entflohenen Miſſetäter nach
ſetzten. Doch haſtig verbargen ſie die Waffen wieder,
ſobald ſie in dem von ihnen verfolgten Wild ein junges
verängftigtes Mädchen erkannten. Behend wie eine Ga
zelle war die Verfolgte von einem Fenſter aus auf das
Dach geklettert, über die Dächer der Nachbarhäuſer hinweg
gelaufen und ſchließlich zu einem Fenſterſims hinabge-
ſtiegen. Auf einer ſchmalen Mauerleifte eilte ſie dann noch
etwa 17 Meter weiter, bis ſie an ein offenes Fenſter ge
langte, in das ſie einſtieg. Unter einem Tiſch verborgen

ſöbelfabrik C. auptmann RA a. S.,
Poststrasse 5 und

Kl. Ulrichstr. 56 a u. b.

36. Jahrg.
fanden die Konſtabler ihre ungewöhnliche Beute. Das
Mädchen gefſtand nun ein, in das Logis ihres Verlobten,
eines zurzeit von Genf abweſenden Drogiſten, gewaltſam
eingedrungen zu ſein, weil ſie ſich davon überzeugen wollte,
ob ihr Bräutigam eine Korreſpondenz mit einer anderen
unterhielt, wie ſie vermutete. Mit einer Brechſtange hatte
ſie die Tür geöffnet und die Schubfächer des Schreibtiſches
nen doch hatte ſie keine verdächtigen Briefe finden

nnen.
(Verzweiflungstat eines Liebespagres,)

Wie man aus Namskau (Schleſien) meldet, wurden in
einem Fremdenzimmer des Hotels „Schwarzer Adler zu
Namslau die achtzehnjährige Tochter des Hotelbeſitzers
Jrene John und der in einem Namslauer Getreide
geſchäft angeſtellte Buchhalter Rieß mit Schußwunden
aufgefunden. Das Mädchen ſtarb bald; Rieß dürfte ein
Auge verlieren Das Motiv der Tat wird in unglücklicher
Liebe geſucht.

Bombenattentat im Nonnenkkoſter) In
der Kapelle des Kloſters der Nonnen von Jeruſalem in
der Nähe von Saragoſſa fand, wie aus Madrid telegraphiert
wird, in der Nacht zum 2. d. M. eine Exploſion ſtatt.
Zwei in der Kapelle anweſende Nonnen wurden ſchwer
verletzt. Unter den Nonnen brach eine Panik aus. Es
handelt ſich augenſcheinlich um ein anarchiſtiſches Attentat,
da noch drei Bomben vorgefunden wurden.

(Ein jugendlicher Durchbrenner.) Jn einem
Rotterdamer Gaſthof nahm die Polizei einen 15 jährigen
Knaben aus Eisleben in ſicheren Gewahrſam, der der
elterlichen Wohnung mit 80 Mk. in der Taſche entlaufen
war. Er war im Beſitz eines Revolvers und von Jndianer
geſchichten und wollte ſich nach „Auſtralien“ begeben, um
dort „Jndianer zu fangen“! Eine Friedenspfeiſe hatte er
auch nicht vergeſſen!

(Eiſenbahnunfall.) Vom Perſonenzug 1407
entgleiſten Sonnabend nachmittag auf Bahnhof Weh
bach, Strecke Kirchen a. d. Sieg Freudenberg vier
Perſonenwagen, wodurch drei Perſonen verletzt
wurden, davon eine ſchwer. Einem Frankfurter Reiſenden
Alexander Sorg wurden beide Beine gebrochen. Der
Unfall ſoll durch vorzeitiges Umſtellen der Weiche verur
ſacht ſein,

Gerhaftung eines anonymen Brief
ſchreibers.) Seit fünf Jahren wurden in Eſſen durch
anonyme Briefe an die Stadtverwaltung höhere Stadt
beamte verdächtigt. Als Täter wurde jetzt der ſeit 21
Jahren in ſtädtiſchen Dienſten ſtehende Stadtſekretär
Brandt vom Tiefbauamt verhaftet

(Schneeſtürme) verurſachten in Südfrankreich be
trächtliche Störungen im Bahnverkehr und Telegraphen
und Telephonbetrieb.

(Dasfatale Geſchenk) Der Münchener Jugend
wird als wahres Geſchichtchen erzählt: Ein berühmter,
inzwiſchen verſtorbener Berliner Geburtshelfer wollte ein
mal einer jungen Dame, mit deren Eltern er gut befreundet
war, ein Hochzeitsgeſchenk geben. Da er kein Freund von
Koſten war, muſterte er die vielen Präſente, die er ſelbſt
erhalten hatte, um womöglich unter ihnen etwas Paſſendes
zu finden. Endlich fiel ihm ein rotſamtenes ſchmales
Etui ins Auge. Er öffnete es und erblickte darin eine ſehr
ſchöne ſilberne, ſchwer vergoldete Kuchenſchaufel. Die
ſchien ihm recht zu ſein. Befriedigt klappte er das Etui zu,
ſteckte es in die überziehertaſche und wanderte zu der
glücklichen Braut, um die gerade eine größere Geſellſchaft
verſammelt war. Der Herr Profeſſor gratulierte der
Dame in freundlichen Worten und überreichte ihr ſein
Geſchenk. Die Braut dankte reizend und öffnete das Etuti,
deſſen Jnhalt ihr ſehr gefiel. Als ſie aber die Kuchen
ſchaufel herausgenommen hatte, wurde ſie puterrot, denn
in dem inneren Boden des Etuis waren in goldenen Buch
ſtaben die Worte eingepreßt: „Von den dankbaren
Hebammen Berlins.“

c c JBerliner Getreide und Produnktenverkeh
Berlin. 4. April.

Jm Gegenſatz zu den letzten Tagen der Vorwoche trug
der heutige Getreidemarkt ein recht ſchwaches Gepräge zur
Schau. Neben den flauen Depeſchen aus Amerika waren
es beſonders der glänzende Saatenſtandsbericht des deutſchen
Landwirtſchaftsrates und die günſtige Witterung, die einen
ſtärkeren Preisdruck in Brotgetreide herbeiführten. Hafer
ſchloß ſich der Abſchwächung an. Mais war ſtill, Rüböl
war per Mai in Deckung gefragt, Oktober dagegen eher
ſchwächer. Wetter: milde.

Wetzen lok. in. 226,00--227,00 Mark.
Roggen lok. inl. 156.00--157,00 Mark.
Hafer ſein 170,00-180,00 Mk., do. enttter 164 00

169 00 Mark.
Weizenm el e. 00 Seutto 27,00--30 00 r
Roggenmehl Rr. O und 1 19,10--21,20 Mk.
Gerſte inl. leicht 140,00-1465, 00 k. do. ſche

Wagen und ab Bahn 146,00-166,00 Mk. d. t

a t t M Jbis 12,50 r. o. fein n ab Mühle12,50 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig, 4 April. Bericht über den Schlachtviel

m arkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftriel,
625 Rinder und zwar: 239 Ochſen, 32 Kalben, 193 Kühr,
161 Bullen, 462 Kälber, 513 Stück Schafvieh, 2332 Sch weite
und zwar: 2332 deutſche, zuſammen 3932 Tiere. Preiſe
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. 1 81
II 74, III 64, IV b4, V--; Kalben und Kühe, Qual. 78
II 72, III 62, IV 51, V 40; Bullen, Qual. I 72, II 67, M 61
IV V Schweine, Qual. l 69, II 66 I 68, IV 61
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. l 59, II 54 III 88
V V Schafe, Qual. I 42, I 89, V
Verkauf: 610 Rinder, und zwar: 227 Ochſen, 32 Kalben,
192 Kühe, 159 Bullen, 469 Kälber, 464 Schafe, 2312
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder und Schweine
Jangſam, Kälber und Schbafe mittelmäßig.

Wohnunoseinrichtungen

und Brautgusstattuneen.



Rechnungen für das

Königl. Lehrer. Semingr
aus dem Rechnungsjahre 1909 ſind um
gehend an den Unterzeichneten einzureichen

Dr. Sieke, Kgl. Seminardirektor.
Kaufmänniſche Fortbildungsſchule

Die Aufnahme der neu eintretenden
Schüler erfolgt am

Donnerstag den 7. April d. J.,
nachmittags 4 Ühr im Lehrerzimmer der ge
hobenen Knabenſchule. Die Unterrichtszeit
iſt wie bisher ſeſtgeſetzt worden ſür die 3
und 2. Klaſſe auf Montag und Donnerstag
von 4—-7 Uhr und für die 1. Klaſſe auf
Mittwoch und Sonnabend von 2—5 Uhr
nachmittags

Merſeburg, den 30. März 1910.
Der Magiſtrat.

Zwangsverſſeigerung.

Mittwoch den 6. d M.,
vormittags 11/2 Uhr,

verſteigere ich im „Caſino“ hier

Pianino
Merſeburg, den 4. April 1910.

Taucehnitz, Gerichtsvollzieher.
Eine Wohnung zu 400 Mk. zu vermieten,

kann eventl. ſofort bezogen werden. Zu er

fragen Roonftr. 7.Eine Woynung zu 250 Mk. und 300 Mk
zu vermieten, 1. Juli zu beziehen. Zu er

fragen Roonſtr. 7.Stube und Kammer an einzelne Leute
per 1. Juli zu vermieten. Näheres

Oberaltenburg 13.

3 5 Zimmer m. allemGrößere Wohnung, eher wfert zu
vermieten und 1. Jult oder früher zu be
ziehen. Näheres zu erfr. in der Exp d. Bl

Preundl. Wohnung,
1. Etage, verſchließb. Korridor, 3 Zimmer,
Küche reichl. Zubehör, zu vermieten

Gust. Köppe. Ober Burgſtraße
Parterre und 2. Etage

ſofort zu vermieten und zu beziehen
Weiße Mauer 132.

Wohnung, 3 Stuben, 2—8 Kammern,
Küche und Zubehör, zu vermieten und
1. Juli zu beziehen. Näheres in der Exped
d. Blattes.

Eine kleine Wohnung zu verwieten, 1. Juli
zu beziehen. Halleſcheſtr. 81, vt

In meinem Reuban Eutendergſtraße
13 ſind am 1. Oktober event. früher folgende
Wohnungen zu vermieten:

1. und 2. Etage je 5 große Zimmer,
Küche, Speiſekammer, Bade- und Fremden
ſtube, auf Wunſch Balkon und Mädchen
kammer.

Ferner 2 Wohnungen zum Preiſe von
je 300 Mark.

A Böttcher, Gutenbergſtraße 11.
dine Merelaſe n ne

Neumarkt 42.

Eine Wohnung, große Stube,
kleine Stube, 2 Kammern Küche und
Zubehör, per ſofort oder 1. Juli zu
vermieten Markt 7

r J
Wohnung für 195 Mr. an ruhige Meter

per 1. Juli 1910 zu vermieten. Zu erfr
Große Ritterſtraße 27.

Fil. geſunde Parkerre- Wohnung

3 Zimmer, Küche, Speiſekammer, elektr
Lichtanlage, Jnnenkloſett und ſonſtigemſ do.
Zubehör, in ruhigem Hauſe und ſchöner Mitteld. Bod.-Cr. VI b. 1915
Lage, paſſend für alleinſtehendes Ehepaar,
zum 1. Oktober d. J. zu vermieten. Wo?
ſagt die Exped. d. Bl.
Hofwohnung, Stube und Kammer,

zu vermieten Gr Eixtiſtraße 13.

Meſſer Kürsberſſſt.

Reichsſch.-Anw. fg. 1. 4. 12

do de p. 1. 7. 12
Deutſche ReichsAnl.

do. do.do. do.Dtſch. Schutzgeb.Anl.
Preuß. Staats Anl.

do. do.do. do.do. Schatzanw. fg. 1. 7. 12

do. do. 1. 4. 13Badiſche St.A. unkündb. 09
do. Eiſenb.Anl. ev.
do. v. 1902, 04 u. 07

Bayer. StaatsAnl.
do. doBraunſchw. 20 R Lose

Bremer Anl. von 1908

do. von 1905Hamb. v. 08 unkündb. b. 18
do. St.A. v.87, 91,93,99

Heſſiſche St.Anl. v. 1908
Lübecker St.Anl. v. 1906

do. v. 1899Mein. 7 fl. Loſe
Rheinpr. A. 20, 21, 31, 32
5-7, 10, 12-17, 24-27, 29
Sächſ. StaatsRente
Weimar. Land Cr.K.

do. do.Weſtf. Prov. IV, V unkb. 1516
do. IV R. 8-10 unk.b. 15

Rheinprovinz Anleihe

Deutſche Se

Stadt-Anleihen.
Aachen v. 1908, I

do. von 1893
Berlin von 1904 Ser. II
Charlottenburg von 1908 I
Erfurt von 93, 01 I und II
Halle von 1900 I, II
do. von 1905 1
do. von 1886, 92, 1900

Köln von 1906
do.

Magdeb. 75, 80, 86, 91, 02 I
do. von 1902, II und III

Merſeburg von 1901
Mülheim a. Rh. von 99, 06
do. do. 99, 04 IMünchen v. 1897, 99, 03 u. 04
do. von 1908 unkündb. 19

Nürnberg von 1907/08
Offenbach a. M. von 1900
do. von 1907 I. Ser.
do. von 1902, 05

Weimar von 1888
Worms von 01 u. 06 L. W.

do. cv. 1892, 94, 1993, 05

Pfandbriefe.
Kur und Neumärk. neue

do. Kom.O.do. do.Landſch. Centr.
Sächſiſche alte

do. neuedo.

do. landſch.
Pfandbriefe und Obligativ

Berliner Hypoth.Bk. abg.
do. I unkündbar b. 1916

D. Hyp. B.Pf.LVIIun. 1912
do. XV und XVI bis 1917
do. VIII und IX
do. Kom.Obl. II unkb. 17

Zſrck. 2. 1. 03 be

s Stuben, Kammer,Wohnung, Küche und Zubehör, ver

ſchließbar. Entree, Jnnenkloſett und elektr
Lichtanlage, zu vermieten und zum 1. Juli
zu beziehen Blumen thalſtr. 10 part

Umſtändehalber iſt die 3. Etage ſofort
zu vermieten Roon ſtraße 4, part.

2 ſchöne Stuven an einzelne Leute zu
vermieten und ſoſort oder 1. Juli zu be
ziehen Gotthardtäraßde 30.
Zwei Wohnungen,

jede zu 300 Mk, beſtehend aus 2 Stuben
gr. Schlafſtube, Küche und Zubehör, Jnnen
kloſett, Korridorabſchluß, ſofort zu vermieten
und in zirka 4 Woch n zu beziehen

Obere Breite Straße 5
Kleine Wohnung, Stube und Kammer,

an einzelne Perſon per 1. Juli zu vermieten
ev. früher zu beziehen Clobighauerſtr 1.

Kchöne, Jeräumige, herrschaftl. ohnung,
in der Nähe der Bahn, mit Sarten, iſt zum Bankräumen zur Verfügung.
1. Oktober a. c. zu vermieten. Offerten u
St an die Exped. d. Bl.

Hmb. Hyp. S. 541580b. 1918
do. S. 311350 bis 1913

Mecklb.Strl. Hyp.Bk. abg.
do.

Mein.Hp.Pf. III unk. 1918
X bis 1913

do.
Nordd. Gr.Cr.XVIunk. 1917

do. XIV unkündb. bis 1912

do. XXIII bis 1915
do. conv. XI, XV, XVI

Pr. Cr.B.Pf. 1907 unk. 1917
do. von 1904 unkündb. 1913
do. Kom.Ob. 1908 unk. b. 17

Pr. Hyp. Akt.B.1907 unk.17

Pr. Pfob.B. XXVIII b. 1917
Pr. Pfdob.B. X VI bis 1914

S do XXIV bis 1912
do. Komm. VI bis 1917
do. do. V bis 1917

Zweigniederlaſſung
Merſeburg.

2. April 1910.

Wohnung, Preis 400 Mk,, zu verrtieten
und 1. Juli zu beziehen. Auskunft

Halleſche Straße 81. pt.

8

PrBod.Cred. XXV b. 1918

I. Ftage, 6 Zimmer, Küche und Zubehör,
ektr. L., Badeanl., 1. April 1910 zu verm.
edtl. geteilt). Näheres

Markt 20, 3 Tr.

do. Kom.Ob. v. 08unk. b. 18

Schwarzb. H.B. VI bis 1912

do. I bis 1906T Ansländiſche Fonds
Argentinien v. 97
Chileniſche Anl. von 1908
Chineſ. E.A. von 1908
do.

egiſeß 509/0 1881
o.

Jan. Anleihe II
o

Jtalien. Rente konv.
Mex. konſ. von 1899
Oſterr. konv. Rente

do. Silberr.
do. Goldr.Rumän. von 1903
do. von 1890
do. von 1905

Sao Paulo Eiſ. Grd.
TürkenLoſe o. Cpb.
Ung. Gold.R.
do. Kr.R.

Siameſiſche Staats Anl.

von 1898

Mon. A. 40/0

von 1905

Ruſſ. v. 1905 unk. bis 1917
do. v. 1902 unk. bis 1915

Bukareſt von 98
Buenos Aires von 88

von 91

Ausländ. Stadt.Anl.

do.
EiſenbahnStammPrior.Aktien.

Baltimore and Ohio
Canad. Pacfie
Oſterreichiſche Südbahn

Ausländ. Eiſenb. Prior. Dbligationen.

Jtalien. Eiſenbahn

Kursk Kiew (gar.)
Macedoniſche (gar.)
MoskauWind.Ryb.
Rjäs.Uralsk von 1898 (9)
Rybinsk (gar.)
Wladikawkas (g)

do. Mittelmeerb. (Gold) e e

ank

Deutſche Bank
Diskonto Geſellſchaft
Dresdner Bank

ReichsBank
Schaffh. Bankverein

T.

Berliner HandelsGeſellſch. 9

Mitteldeutſche PrivatBank

Allgem. ElektrizitätsGeſ.
Ammendorfer Papierf.
Anhalter Kohlenwerke
Chemiſche Fabrik Buckau

Gieſel, Cement
Halleſche Maſchinenf.

Harpener Bergbau

Laurghütte
Norddeutſcher Lloyd
Oberſchl. Eiſenb.Bed.
Oppelner Portl.Cement
Orenſtein Koppel
Phönix Bergw.A.
Riebecker Montanwerke

Schönebeck. Metallf.
do. TIIIunkündb. bis 1912

Iitteldeutsohe Privat Bank,
Aktiengesellschaft,

50 000 000, Kapital,
Dweigniederlassung Merseburg.

Den Bedürfniſſen der Neuzeit Rechnung tragend, haben wir in unſeren
Stahlkammern Schrankfächer unter eigenem Verſchlußz des Mieters in drei
verſchiedenen Größen eingebaut, die wir zu einem jährlichen Mietspreiſe von

Mark 20 für Größe I,
Mark 10 für Größe II,
Mark 3 für Größe III

unſeren Kunden zur Verfügung ſtellen.
bewahrung von Wertpapieren, Dokumenten und Schmuckſachen.
Kojen zum Abſchneiden von Koupons e. ſtehen dem Publikum in unſeren

Siemens Halske

Vrrantwortliche Redaction, Druc und Berlag von A. Rößner, Rerſrburg.

Dortm. Un.V.A.C. abg.
do. Vorz.Akt. D.

Hamb.Amerik. Packetfahrt

Körbisdorfer ZuckerFabrik

Sächſ.Thüring. Braunkohle

Die Fächer eignen ſich zur Auf

Möbliertes Zimmer
zu beziehen Gotthardtſtraße 40. I.

Kandidat ſucht zu ſofort
möbl. Zimmer mit Kabinett.
Gefällige Angebote mit Preis unter R
an die Exped. d Bl.

Grosser Laden
mit Wohnung und Niederlage 1. Juli 1910

u vermieten Burg Straße 13.
Vin zweſſhiges Uleines Soſn und

zwei kleine Polſterſeſſel

ſind preiswert zu verkaufen
Halleſche Straße 39.

Gin gebrauchtes Damenfahrrad

iſt billig zu verkaufen Oelgrube 5 I.

Fahrrad,
Straßenrenner, faſt neu, und 1 Kabiler
Holzkaken, 2,50 Meter lang, 1 Meter
hreit, 1,50 Meter hoch, verkauft billigſt
Osw. Winkler. Kötzſchen-Niederbeung.

J S ſuſterſeſe Mſopſertel
ſind zu verkaufen

Ober-Beuna Nr. II.
oder 2 Lauferschweine
ſind zu verkaufen Friedrichſtraſze 3.

Wir ſuchen
für unſ. vorgemerkt. Reflektant.

verkäufl. Grundſtücke

jeder Art
ſowie Geſchäfte und gewerbliche Betriebe
aller Branchen. Streng reelle und diskr.
Unterbrettung. Verlangen Sie koſtenloſen

Beſuch zwecks Rückſprache.
Vermiet und Verkaufs Zentrale

Geſchäſtsſtele Feipzig, Lipſtahaus.

Bruteier
von preisgekrönten echten ſchwarzen
Minorkas, Wellenſittiche aus eigener Zucht
zu verkaufen.

A. Renno, Clobigkauer Straße 60.

Schul-Tüten
nebſt Füllung äußerſt billig

187598 Domfſtr. 9, Schokoladengeſchäft.

7 142,00 z
Aktien v. induſtriellen u. BergwerksGeſ.

Empfehle

pa. Rindfleiſch zum Kochen
Baumann, Gottbardtſtraße.

5S

S St

S

283

V win
Schmale Str. 6.

Zur Saiſon bringe Neuheiten in
Hagarſchunnd- Garnituren

zu billigſten Preiſen.
Parfums, grosse Auswahl.

Um geneigte Beachtung bittet
Elisahbeth Müller, Markt 25.

Sehluss
der

Anzeigen- Annahme
für den „Correſpondent“

9 Uhr Vormittags
Jm Jntereſſe der Auftrag

geber bitten wir um gefl. Be
achtung dieſer Schlußzeit.

Grössere Anzeigen
m wolle man am Tage vorher auf

geben.
Gleichzeitig teilen wir mit,

daß die Expedition von abends
7 Ahr ab geſchloſſen iſt.

Expedition

des „Merſeburger Correſpondent“.
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